
LWANnzı hre Prälat Hansler Bad Godesberg) und Prälat Fillbrandt
Köln) teıl.Katholisches Büro Niedersachsen

4-—]1 Eıne le1se Stelle

Von Nıkolaus Wyrwoll Mıt dieser Meldung, die hıer 1im UOriginaltext zıtiert Ist,kommentierte die Katholische Nachrichten-Agentur
Der Begzinn (KNA 64/11/16) die Gründung des Katholischen Büros

Nıedersachsen, des Kommuissarıats der katholischen Bı
Hannover, Februar 1964 Das „Katholische Uro schöfe Nıedersachsens. eıtdem hat das Katholische Uuro
Nıedersachsen“ hat Anfang Februar ın Hannover 1in Hannover zwanzıg Jahre lang gearbeıtet, den meıisten
Leıtung VON Msgr. Dr Andreas Marxen offiziell selne Nıedersachsen innerhalb und außerhalb der katholischen
Tätigkeıit als Kontaktstelle der Diözesen Osnabrück und Kırche.unbekannt. Das Katholische uro 1st „KOommı1ssa-
Hıldesheim und des Offizialatsbezirks Oldenburg ZUT rlat der Bıschöfe“, an SS 1st kommissarısch, auftragswelse
Nıedersächsischen Landesregierung und ZU Landtag tätıg, versteht sıch als Ausführer polıtischer Entsche1i-
aufgenommen. Aus diesem Anlaf( gab der Hıldesheimer dungen, Sachwalter VO Interessen, Vertreter rechtlicher
Bıschof Janssen Montag 1ın Hannover elinen Empfang, Gegebenheıten für andere: für Bischöfe und Diözesen.

dem der Nıedersächsische Mınıisterpräsident Dr Es 1st darum mıt Absıcht „eine leise Stelle“ Es hat „Ge-
Diederıichs, Landtagspräsident Lehners SOWI1e der Bıschof enkfunktion“ zwıschen Staat und Kırche Be1 einem
VOoO  . Osnabrück Dr Wıttler, der oldenburgische Offiz1al Gelenk kommt s nıcht darauf d daß CS ständıg 1Ns
Prälat Grafenhorst und als Vertreter der evangelıschen BewulSstsein trıtt und VO  - sıch reden macht. Es kommt
Landeskirchen Oberlandeskirchenrat Hr Ruppel te1l- alleın darauf an, da{fß® 6S funktioniert. Nur WECeNN ein Gelenk
nahmen. nıcht funktioniert, kommt N sehr deutlich 1Ns Bewußt-

se1n.
Bıschof Janssen erklärte be] dem Empfang, das Katholi-
sche Uuro solle eine Kontaktstelle se1n, die die gute Z TIrotzdem meldet sıch Jer einmal das Katholische Uuro
sammenarbeiıit VO  . Landesregierung und Kırche rleich- Nıedersachsen ın eigener Sache Anläßlich selnes ZWan-
tere Kontaktaufnahme und Kontaktvermittlung selen z19] ährigen Bestehens benutzt CS die Gelegenheit, die Auf-
dıe wesentliıchsten Funktionen des Büros. Angesıchts der merksamkeıt auf eine geglückte Zusammenarbeit ZWI1-
vielgestaltigen Verflochtenheit des heutigen sozlalen schen Staat und Kırche lenken, gleichzeitig aber auch
Lebens selen solche Kontakte überaus wichtig. Der Hıl- danken für alle Mühe und allen en Wıllen, der aus
desheimer Bıschof gab auch seiner Freude ber den Kon- unzähligen Quellen 1n dıe Arbeit eingeflossen Ist.
takt den evangelıschen Landeskirchen Ausdruck, den

als lebendig un harmonisch bezeichnete.
Dıie Bıstümer IN NiıedersachsenMınıisterpräsident Dr Diederichs begrüßte im Namen

der Landesregierung die Errichtung des Katholischen Dıie Katholischen Büros sınd bevollmächtigte Vertre-
Büros. Er verwıes iın einer kurzen Ansprache auf das se1it (ungen (Kommiuissarıate) der in den einzelnen Ländern

der Bundesrepublik Deutschland resıdıerenden der füreıt bestehende Bemühen der Landesregierung
gzute Fühlungnahme den Kırchen. In ähnlicher Bıstumsanteile in diesen Ländern zuständıgen Bischöfe.

Form, WI1eE S1e mıt den evangelıschen Kırchen in Loccum Die Büros sınd eingerichtet in den Landeshauptstädtengefunden worden sel, wolle die Landesregierung auch mıt der einzelnen Bundesländer als bevollmächtigte kırch-
der katholischen Kırche in© Kontakt kommen. Dıie lıche Verbindungsstellen den Parlamenten, KRegierun-Ganglienzelle hıerfür sel, unbeschadet der Rechte der SCN, polıtischen Parteıen, Gewerkschaften und anderen
Nuntiatur, das Katholische Ureo Öffentliıchen Körperschaften und den für die Gesell-

schaft wichtigen Eınrichtungen, Verbänden und Eınzel-Zu dem Empfang in der Clemensburse Vertreter
der Mınısterien SOWIe der Oberbürgermeister VON Han-

Holweg erschienen. Von kırchlicher Selte nahmen
die Generalvıkare VO  3 Hıldesheim, Osnabrück und

Für viele Nıedersachsen ist N schon eine Überraschungtestzustellen, dafß fünf Bıschöfe, fünf Diözesen Gebiets-Paderborn, Weıhbischof Pachowiak VO  e Hıldesheim, anteıle in Nıedersachsen haben u.  z Hıldesheim,
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Münster, Osnabrück und Paderborn. Freıilich ist dıe Katholıische Büros IN der Bundesrepublıik Deutschland
Gröfße dieser Gebietsante1lle durchaus unterschiedlich.
Das Bıstum Fulda hat 11UT eıne Pfarre1 in Nıedersachsen, Ahnlich vielfältige Bezüge ergeben sıch in den anderen
die Stadt Bad Sachsa. Die (srenze zwıschen der britischen Bundesländern durch dıe höchst unterschiedlichen Gren-
und sowJetischen Besatzungszone wurde 1n diesem Teil: Al der Lıözesen und der Länder. SO wurde zunächst

1U ein Katholisches Uuro be] der Bundesregierung 1nstück nıcht ach den alten Landesgrenzen SCZOZCNH, weıl
die britische Regierung dıe Bahnstrecke Northeim- Onnn eingerichtet: 1948 bekam der Kölner Domkapıtular
Walkenried erhalten wollte, dıe 1im Bereich VO Bad Prälat ılhelm Böhler 891 VO  . der Deutschen
Sachsa durch thürıngisches Gebiet führt Bischofskonferenz den Auftrag, die Verbindungen ZWI1-

schen der katholischen Kırche und dem Staat be1 den sıch
Ahnliche CGründe gelten für dıe Paderborner Pfarrei Horn- biıldenden Urganen auf Bundesebene wahrzunehmen.

Aus dieser (zunächst informellen) Tätıgkeıit entstand die
burg mıt Roklum 1m Harzvorland. Ebenfalls Pader- offizielle katholische Arbeıtsstelle der deutschen Bischöfeorn gehört die Pfarre1i Bad P’yrmont. as l’yrmonter in Bonn, die sıch dort Z „Katholischen uro  I eNt-
Kreuz, durch die Mineralwasserflaschen allgemeın be-
kannt, istwegen der Verbindung der Paderborner Bischöfe wickelte, das jetzt se1n Domuizıl hat in der ähe des Bun-

Z gräflıchen Hause Pyrmont se1it langem 1m Wappen despräsidentenpalaıs.
der Paderborner Bischöfe. Gegen diese hıistorischen Be- Bald 1aber wurde deutlıch, da{fß® 7wWel dıe Kıirche besonderszıehungen mochte INa be1 den Überlegungen ZUAT: Ande- berührende Fragen nıcht VO  . der Bundesregierung wahr-
rung der Diözesangrenzen in den sechziger Jahren nıcht
auf dıe Zugehörigkeit VOINN Bad rtmont Paderborn werden, sondern VO  - den Ländern: das D
verzıichten. Schulwesen und Teıle des Soz1ialwesens. Anfang

der fünfzıger Jahre entstand deshalb in Düsseldorf das
Katholische uro Nordrhein-Westfalen, beauftragt VO

Das Gebiet des Bıstums üunster umfa{fst 1ın Niedersach-
SCIH das gesamte ale Herzogtum Oldenburg, das bıs YABER

den Bıstümern Aachen, Essen, Köln, üunster und Pader-
Orn Im Jahre 1959 folgte das Katholische uro in Hes-

Gebietsreform VO 1974 als Verwaltungsbezirk Olden-
SCH; beauftragt Vo  : den Liözesen Fulda, Limburg, Maınz

burg weıiterexIıstierte. Es stellt 18 V/O der Katholiken und Paderborn. Februar 1964 wurde das Katholi-
1ın Niedersachsen. Im Vertrag VO Olıva 1mM Jahre 18341
hatte der HerzogVO Oldenburg mıt dem Heılıgen Stuhl sche uro Niedersachsen gegründet. 1968 gründeten die

Diözesen Köln, Limburg, Maınz, Speyer und Irıer das
vereinbart, da{fß das gesamte Herzogtum ZU Bıstum Katholische UuTro Maınz für das Bundesland Rheinland-
unster gehört, aber fast völlıg selbständig VO  e} einem Pfalz 1971 wurde das Katholische uro Saarland mıt S1tz
Bischöflich Münsterschen Offizial ın Vechta geleitet wiırd. In Saarbrücken VO  . den Diözesen Speyer und TIrier

errichtet. Zuletzt hat das Katholische Uuro Stuttgart 1mM
Das nıedersächsische Konkordat hat 1965 die Sonderstel- Jahre 1974 se1ne Arbeıt aufgenommen, für die Diözesen
lung des Ofhzıals och einmal dadurch betont, da{ß der Freiburg und Rottenburg.
Staat WwI1e be1 Diözesanbıschöfen se1t der hannover-
schen, annn preußischen e1it eine Einspruchsfrist VOT Das Sekretarıat der Bayerischen Bischofskonferenz iın
der Ernennung des Offizıials hat (sıehe Zı Aschoff, München nımmt mıt dem Schulkommiuissarıat
Hans-Georg: Di1e Hıldesheimer Bischofswahlen 1m A0 I1 1n Bayern dıe Kontakte Zı Regierung des Freistaates
Jahrhundert, in Dıie Diözese Hıldesheim in Vergangen- Bayern wahr Das Bundesland Schleswig-Holstein gehört
heıten und Gegenwart 48, 1980, 65 82) insgesamt Z 1Ozese Osnabrück. In den Stadtstaaten

Bremen und Hamburg, dıe beıide mıt unterschiedlichen
Das übrige Nıedersachsen lınks der Weser gehört 7A08 Bıs- Anteılen den Diözesen Hıldesheim und Osnabrück
{u  3 Osnabrück. Hıer wohnen 31 V der nıedersächsIi- gehören, betreut einer der leitenden Geistlıchen die Kon-

takte ZAET Regierung.schen Katholiken Nıedersachsen rechts der Weser gehört
mıt 51 U der KatholikenZ Bıstum Hıldesheim. 49 Y
der nıedersächsischen Katholiken wohnen 1im Regı1e- Die Einrichtung der Katholischen Büros ermöglıcht CS

rungsbezırk Weser-Ems. S1e gehören Z Bıstum (JIsna- der jeweıliıgen Regierung, sıch 1n allen Fragen, die die
brück und „Vechta”. Umgekehrt umfa{(t das Bıstum katholische Kıirche in iıhrem Land insgesamt betreffen,

1Ur eine Stelle wenden können. Das Land Nıeder-Hıldesheim Te1 Regierungsbezirke: Braunschweig, Han-
und Lüneburg. sachsen wollte die Bedeutung dieser Möglıchkeıit 1m Kon-
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kordat betonen. SO nımmt das Katholische Uuro Nıeder- Selbstverständlich gehört aber auch dıe Wahrnehmungsachsen insofern eline Sonderstellung den anderen VO  an) Interessen kırchlicher Instiıtutionen 1m CHNSCICH SinneBüros e1n, als 1m Artıkel 19 des nıedersächsischen Kon- den Aufgaben des Katholischen Büros.
kordats VO 26 Februar 1965 festgelegt wırd, daß „überalle Fragen ihres Verhältnisses, iınsbesondere sSOoweIlt S1e Be]l den zahllosen Entscheidungen, die für den Staat insıch AN den Bestimmungen dieses Vertrages und der In Gesetzgebungun besonders in der Verwaltung anstehen,der Präambel genNannten Vereinbarungen ergeben, einen mussen dıie Kırchen und die ıhr zugehörıgen Christenständıgen Kontakt“ herzustellen beide Partner verpflich- in wırksamer We1se sachkundig und kommunikativ
tet sınd vgl Kırchlicher Anzeıger für das Bıstum Hıldes- wesend se1n. Der moderne Staat wırd immer mehr AYA@}eiım 1966, 41 und Nıedersächsisches (Gesetz- und bloßen „Jräger VO  . Hoheitsrechten“ ZAH „SOZ1Okulturel-Verordnungsblatt 1965., 191 len Leistungsträger“. Schrıitthaltend mıt dieser Entwick-

lung, annn auch die Kırche 1n der Zukunft immer wenıger
VO den ıhr zugesicherten Rechtsgarantien un Privile-Eıine Lobby für den Menschen x1en ausgehen, WECeNnN S1e das Gemeinwesen mıtformen
und iıhren Freiheitsraum erhalten wıll S1e mulfs vielmehrDie Exıstenz der anderen Katholischen Büros erg1bt sıch 1m vorpolıitischen und staatlıchen Raum Rücksicht-

AUN dem In der Bundesrepublik Deutschland bestehenden nahme auf andere Gruppen und für diese verständlıchVerhältnis VO  3 Staat und Kırche Es beruht auf der grund- ihre Wırksamkeit entfalten und sıch dabe] konstruktiv 1ınsätzlıchen Trennung VO  = Staat un Kırche, einer Iren- die Meınungsbildung ın diesem Staate einschalten.
NUung be] wechselseitiger Anerkennung und praktıscherKooperatıon miıteinander. Staat und Kırche leben nıcht Das Katholische Uuro übt 1im Sinne etwa der modernenbeziehungslos nebeneinander her, sondern sprechen mıt- polıtıschen Theologie VO  = J.B Metz eline gesellschafts-eiınander, beeinflussen einander und durchdringen sıch
gegenseılt1g, zumındest In iıhren Randzonen. Dıie Schalt-

kritische Funktion dUus, aber nıcht NUr negatıv krıtisch,sondern als Angebot UT Überwindung der krıitisıertenstellen dieser Beziehung sınd dıe Katholischen Büros 1in /ustände und Ungerechtigkeiten. Das Katholische Uroden Ländern un:! In Onnn hat NUur sovıe] Gewicht, als hinter ıhm nıcht NUr die Bı-
schöfe stehen, sondern hinter den Bıschöfen eline leben-Gegenstände dieser „Verbindungsarbeit“ sınd saämtlıche dıge Kırche steht, deren Lebensäußerungen in den gesell-Gebiete der Gesetzgebung, die relı21öse und kırchliche schaftlichen Raum ausstrahlen. Auch dieses GewichtInteressen berühren. Besondere Aufmerksamkeit verlan-

SCcH hıerbel diejenigen Rechtsgebiete, die dıe Kırchen ın
kann nıcht ınfach als Machtpotential In die Waagschalegeworfen werden. Es mufßs sıch ın vielfältigen Tätigkeitenihrer Verantwortung für den Bereich des Ethischen auswıegen, die dem Menschen, der Gesellschaft, demsprechen (Z.B Ehe- un Famıilıenrecht, Schwanger- Staate diıenen, VO  - Christus und der Kırche her einenschaftsabbruch, Strafrecht). Das Katholische Uuro ist Beıtrag ZUT Verwirklıchung des humanum im umfassen-dabeı nıcht Lobby für dıe Kırchenmitglieder, sondern den Siınne als anımal soclale eisten.Lobby für den Menschen. Es geht nıcht darum, 1SC.kırchliche Lehren un Auffassungen in Gesetzestexte

umzuschmelzen, sondern CS geht die Verwirklichung Auftragsarbeit UN/Zusammenarbeıt
VO Gemeinwohlvorstellungen, WI1e S1e für jeden Bundes-
bürger akzeptabel se1ın können. Dazu gehört EtW. die Das Katholische 1800 Nıedersachsen 1st nıcht ein nıeder-Bewahrung des Freiheitsraumes in den öftfentlichen Auf- sächsisches katholisches Oberbischofsamt, sondern führtgaben, die nıchtVO Staat, sondern VO  } den SOZCNaANNTEN Aufträge dUus, die ıhm ach gemeınsamer Meınungsbil-Freien Trägern wahrgenommen werden, W1e z.B Carıtas dung VO  a} den fünf DIiö6özesen übertragen werden. Wennder Diakonisches Werk Dieser Bereich ist zunehmend der Leıter den staatlıchen Stellen gegenüber tätıg wiırd,VO  - staatlıchem Zentralismus und Bürokratismus be- hat ß SOZUSagcn eın imperatıves Mandat. Um den Auf-droht Gerade JjerT 1st die Kırche engagıert für die Rand- rag in der Jeweılligen konkreten Sıtuation festzulegen,ST1uppeCn der Gesellschaft, fürGruppen, die sıch 1im Gefüge haben die nıedersächsischen katholischen Bıschöfe be-
uMNsetes demokratischen Staates nıcht selbst hinreichend stımmte Eınriıchtungen geschaffen (6.1) Das Uuro mu(f(ßGehör verschaffen können, W1e ausländische Arbeit- 1aber auch ın Kontakt stehen mıt den anderennehmer, Spätaussiedler, Vertriebenengruppen, Behin-
derte, Asylanten.

katholischen Zusammenschlüssen auf Landesebene in
Nıedersachsen (6.2)
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heım, des Di6özesancarıtasverbandes Osnabrück und des6411 Das Kirchenpolitische G remıium
Landescarıtasverbandes Oldenburg. Anders als be1 den

Im Aprıl 1984 tagte ZU Male das „Kirchenpoliti- obengenannten Gremien 1st aber jer der Leıiter des Ka-
sche Gremi1um Niedersachsen“: der Generalvıkar VO  ; tholiıschen Büros nıcht ständıg be]l den Sıtzungen ALL1WC-

Hıldesheim, der Generalvıkar VO  aD Osnabrück und der send Die Belange der Carıtas werden gegenüber der
Bischöflich Münstersche Ofhizıal ın Vechta miıt dem Nıedersächsischen Landesregierung auch durch die ] än
Leıiter des Katholischen Büros. Hıer werden die AUN (Ze- desarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege
setzesvorhaben der Erlafßplänen sıch ergebenden Not- wahrgenommen.
wendigkeiten und Möglıchkeiten ausführlich besprochen
und dıe chrıtte des Katholischen Buüros be1 öffentlichen
tellen geplant. Hıer wırd 1aber auch beraten, welche Kon- 67  Un
SCQUCNZECN sıch Aaus (Gesetzen der Erlassen für die katho-
iıschen Bıstümer ergeben. IDEG Leıtungen der re1l orofßsen katholischen Bezirke in

Niıedersachsen, Hıldesheim, Osnabrück und Vechta,
haben VO ıhren Aufgaben her eine völlıg unterschıiedli-

Dıite Ordinarıenkonferenz che Interessensıtuation. Hıldesheim liegt (ausgenommen
wenı1ge Pfarreien in den Stadtstaaten Bremen und Ham:-

Besonders wichtige Entscheidungen treffen dıe Te1 (sene- urg SaNzZ auf nıedersächsischem Territorium.
ralvıkare nıcht alleın, sondern überlassen s1e der Nıeder-
sächsischen Ordinarienkonferenz. Ö1€e esteht 1984 AaUus

dem Bischof von Osnabrück IDr Helmut ermann NWıtf=- Der Biıschof von Osnabrück mulfßs muıt se1ner Verwaltung
und seinen Diözesangremien be]l ihrem Dienst für dıe

ler als dienstältestem Bischof in Niedersachsen und se1- Bistumsarbeıt aber weılt ber die Grenzen Nıedersachsens
11 Generalvıkar B Heıinrich Heıtmeyer; Bischof B hinausdenken: (3anz Schleswig-Holstein und der orölßsereJosef Homeyer VO  , Hıldesheim und seinem Generalvikar Anteıl der Stadtstaaten Hamburg und Bremen gehörenPrälat Heıinrich Schenk:; dem Bischöflich Münsterschen ZU] Bıstum Osnabrück.
Ofhizial Bischof Dr. Max-Georg Freiherr von TIwickel und
seinem Ofhizialatsrat Prälat Hermann Jung. Wıederum anders denken der Bischöflich Münstersche

Offizial und se1ne Miıtarbeıter in Vechta, weıl S$1e eıl der
LDiözese unster sind, deren Bıstumssıtz mıt Cun Zehn-

Schulabteilungsleiter teln der Dıi6zesanen 1m Bundesland Nordrhein-West-
falen hegt

Im monatlıchen Abstand treffen sıch auch die Leiter der
Tel Abteilungen für Schule, Hochschule und Erziehung, Irotz dieser unterschiedlichen Struktur 1st CS immer
Domyviıkar Hans Diekmann (Hıldesheim), Ur ermann problemlos SCWESCHI, einem gemeınsamen Vorgehen

1ın Niedersachsen kommen. Nıcht 11UT dıe obengenann-esseln (Osnabrück) und Ofhi7z1alatsrat Prälat ermann
Jung (Vechta) Hıer werden die häufigen Kontakte bespro- ten (sremıien tragen aZu be1 Je ach konkretem Anla(
chen, die sıch mıt dem Kultusministerium in dessen treffen sıch auch andere Verantwortliche AUN den Te1
Eigenschaft als Erziehungsministerium ergeben: Kırch- Diözesanleıtungen mıt dem Katholischen Büro, ELTW: AdUus

den Rechtsabteilungen, den Finanzabteilungen. Alle Be-lıche Genehmigung VOIN Schulbüchern für den katholi-
schen Religionsunterricht, dıe das Kultusministeriıum auf sprechungen münden gelegentliıch in eline gemeInsame
die Liste der zugelassenen Schulbücher setfzen möchte; Sıtzung mıt Vertretern des jeweıls zuständıgen Fachmuint-
Rahmenrichtlinien für Religionsunterricht und andere ster1ums der Niıiedersächsischen Landesregierung.
weltanschaulich interessante Fächer:; Gestellungsverträge
VO  3 Katecheten. Konkordatsschulen. Islamıscher elı-
ox1onsunterricht.

Teılweise älter, ZN Jünger als das Katholische Uuro Nıe-
Carıtasdıirektoren dersachsen, arbeıten in diesem Bundesland verschiedene

Urgane un:! Organıisatiıonen 1m kırchlichen und atholi-
Ebenfalls monatlıch treffen sıch 1m Katholischen Uuro schen Bereıich, dıe sıch auch muıt polıtischen, soz1al- un
die Direktoren des Diözesancarıtasverbandes Hıldes- kırchenpolıtischen Problemen befassen. S1e decken das
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Gebiet des SdNZCH Bundeslandes ab S1e sınd wichtig für ZUNZCN 1m Zusammenhang mıt der Verabschiedung desdie katholische Bewulstseinsbildung und Entscheidungs- Nıedersächsischen Konkordats (1965)tindung iın Nıedersachsen. S1e arbeiten ergänzend 7A8
Katholischen Uuro der erhalten VO dort einenn.. Als Aufgaben des Landeskatholikenausschusses wurdendıgen Koordinator, der Eınzelinitiativen in elinen orölßse- herausgestellt:
Ichn Zusammenhang stellt un sel1ne ähe den Urga-
HE der polıtischen Macht ZU Nutzen dieser Inıtiatıven Der innerkirchlichen Meınungsbildung dıenen,einbringen ann. Eın Artikel] ber die Arbeıt des Katholi- insbesondere durch Anregung und Förderung der Lal-

sammenarbeit der Laıenräte und der auf Landes-schen Büros mutfß deswegen auch diese Eınriıchtungenweni1gstens kurz darstellen. ebene bestehenden kırchlich anerkannten Urganısa-tıonen, Gruppen und Eınriıchtungen;
Der Landeskatholikenausschuf Nıedersachsen muıt den nıedersächsischen Ordinariaten und dem

Katholischen UTro in Hannover durch Austausch VO  -
Oktober 1968 fand ıIn Hannover auf Eiınladung Informationen und gemeınsame Beratung 1ın allendes Vorsiıtzenden des Diözesanrates der La1ı1en 1m Bıstum Fragen, dıe ber den Bereich elines Bıstums hinaus-Hıldesheim Werner Freiberg eine Besprechung zwıschen gehen, CHS zusammenzuarbeıten und gemelınsameVertretern der Lai1enräte der Te1 nıedersächsischen Td1- Entscheidungen anzustreben:;narıate Osnabrück, Hıldesheim und Vechta ber die Bıl-

dung e1Ines tholikenausschusses für das Land Nıeder- Anlıegen der Katholiken ın Nıedersachsen ach sol-sachsen dieser Besprechung nahmen teıl: für cher Abstimmung in der OffFentlichkeit etiendas Bıstum Osnabrück Pfarrer ermann Darpel und
Dr Werner Remmers, für das Bıstum Hıldesheim Dr
Reıfenberg, Dr Helmut Greulıich und Werner Freiberg,

So wurde VO  . vornherein ein gutes Zusammenwirken
für das Offizıialat Vechta Bernd Ihonemann.

zwıschen dem HE entstandenen Gremium einerseılts
und der Arbeitsgemeinschaft der Generalvikare SOWI1eEe
dem Katholischen Uuro ın Hannover andererseıits AHDE-Der Landeskatholikenausschuß (LKA) konstituijerte sıch strebt und verwirklıcht.Dezember 1968 in seliner ersten Sıtzung. Es wurde

vereıinbart, da Hıldesheim Jeweıls vier, Osnabrück Tel Eınvernehmliche Zusammenarbeit mıt der Arbeıitsge-und Vechta Z7wel Laıenvertreter In den entsenden meınschaft für katholische Erwachsenenbildung ın Nıe-wollten. Dıie Bıschöfe und der Offiz1ial wurden gebeten,Je einen Priester für den Landeskatholikenausschuß
dersachsen konnte VO  . Anfang durch die Berufung

bestimmen. des pädagogischen Leıiters Helmut Büngers als Geschäfts-
führer des Landeskatholikenausschusses sıchergestelltwerden.

Zum ersten Vorsiıtzenden wurde Dr Raımund Wımmer
(UOsnabrück) gewählt, Stellvertretern Professor Dr Der Landeskatholikenausschuß trıfft re1l- b1ıs viermal 1imGottfried Leder (Hıldesheim) und Dipl.-Ing. Bernd Tho- Jahr Sıtzungen Alle ZWe] bıs Tre1 JahreNeMmMann Als Geschäftsführer wurde spater Helmut Bün- hält elne Klausurtagung besonders aktuellen The-
SCIS angestellt. Dıi1e Lalıenvertreter wurden VO  D} den Jewel- INCN, ebenso eine Begegnung mıt der Landesregierunglıgen Diözesanräten ewählt Soweıt Vertreter bereıts be- und gemeinsame Gespräche mıt den katholischen Abge-stehender Landesarbeitsgemeinschaften katholischer ordneten aller Fraktionen 1im Nıedersächsischen Landtag.Urganısationen und Eınriıchtungen nıcht dem Landes-
katholikenausschuß als gewählte Mıtgliıeder angehörten, Selit seinem Bestehen befaßte sıch der Landeskatholiken-sollten S$1e als beratende Mitglieder den Sıtzungen ausschufß mıt folgenden troblem- und Ihemenbe-geladen werden. reichen:
Der Landeskatholikenausschuß CIS5tand sıch VO  . Anfang Vereinbarung zwıschen Bıschöfen und dem Lande Nıe-als ein Gremium, das auf Landesebene die besonders dersachsen ber die Erhebung VO  b Kırchensteuern: El-den La1en aufgetragene Weltverantwortung wahrnehmen
wollte. Wesentlicher Anla{fs$ für die Konstitulerung dieses ternschaftsgesetz; Jugendwohlfahrtsgesetz; Eınführung
Gremiums die schulpolitischen Auseinanderset-

eines ökumenischen Gebetbuchs 1n den Schulen in Nıe-dersachsen; Kırchliches Vermögensverwaltungégesetz 3
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Vorschulische Erziehung; Nıedersächsisches Schul- Die Anerkennung der katholischen Erwachsenenbildung
ZESELZ; Kontakte mıt der Evangelıschen Kırche; Gemeıln- und ıhre Förderung durch das Land erfolgte 1m Jahre
Samne Synode der Bıstümer der Bundesrepublik Deutsch- 1965 aufgrund des zwıischen dem Vatıkan und der Nıe-
land; Zusammenarbeit mıt katholischen Landtagsabge- dersächsischen Landesregierung 26 Februar 1965
ordneten; Erwachsenenbildungsgesetz; Rundfunkrat des abgeschlossenen Konkordats, ın dem CS in Artıkel heißt
NDR Offentliche Konfessionsschulen; Gastarbeiter- „Die Kırche 1st berechtigt, der Erwachsenenbildungprobleme; Eınstellung VON Ersatzdıenstleistenden ın den mıt eigenen Einriıchtungen teilzunehmen. Dıiese werden
kirchlichen Dienst; Kırche und heutige Gesellschafts- 1n dıe finanzıelle Förderung der Erwachsenenbildungpolıtık; Konkordatsverhandlungen: Spätaussiedler:; Mıiıt- durch das Land einbezogen.“arbeitervertretungsordnung 1n den Diözesen: Justiz-polıtık in Niedersachsen: Famılıenbildungsstätten; Be-
SCENUNZSCH mıiıt der Landesregierung; Krankenhausfinan- Im abschließenden Sıtzungsprotokoll ZABR Konkordat
zıerungsgesetz; 218 StGB: Wahlaussagen Landtags- wırd weıter erläutert: NT Artikel °Es 1st Voraus-
wahlen; Sozı1ialstationen aus der Sıcht der freien Wohl- SCtIZUNgG für die gleichberechtigte Förderung der katholi-

schen Erwachsenenbildung, da{f® die fördernden Eın-fahrtsverbände:; Religi0onsunterricht berufsbildenden
chulen; Sozlalprofil der Deutschen Katholiken: Ausbil- rıchtungen, dıe für das Land Nıedersachsen geltenden
dung für Religionslehrer; Medienpolitik der Niedersäch- allgemeinen Bewilliıgungsbedingungen für die staatlıche

Förderung für Erwachsenenbildung erfüllen.? 66siıschen Landesregierung; Jugendarbeitslosigkeit; T1e-
densdenkschrift der Deutschen Bıschöfe.

Im Jahre 1966 wurde dıe Landesarbeitsgemeinschaft Miıt-Die Landesschulkonferenz ammelt und enkt schulpoli- glıed des Nıedersächsischen Bundes für freie Erwachse-tische Inıtiatıven auf allen Ebenen. Vorsitzender ist Dr nenbildung un damıt Partner der übrigen Landesorga-eImMAann Wesseln, die Geschäftsführung lıegt e1m nısatıonen der Erwachsenenbildung in Nıedersachsen.Katholischen uro Damıt ach langen Verhandlungen dıe Vorausset-
ZUNZCN dafür geschaffen, da{fß die katholische Erwachse-Dıie bisherigen Vorsitzenden des Landeskatholikenaus-

schusses: 1968 1974 Dr Raımund Wımmer, 19/4 nenbildung be] den erwartenden gesetzliıchen Rege-lungen als vollwertiges Miıtglıed Berücksichtigung finden1978 Rechtsanwalt und Notar Paul Müller-Kemler, seıit würde1978 Professor Dr Karl-Dietrich (Gsundermann.

Das (Gesetz ZUT Förderung der Erwachsenenbildung
6  D Katholische Erwachsenenbildung IN Nıedersachsen 1im Lande Niedersachsen, das ZUu 1.Januar 1970 in Kraft

LIaL, stellte die Weiıchen für die Entfaltung des pluralenZ Januar 1956 wurde die Arbeıtsgemeinschaft für Systems der Weıterbildung ın Nıedersachsen und brachte
katholische Erwachsenenbildung 1m Lande Niedersach- auch für dıe katholische Erwachsenenbildung außer der
SsCMIN e.V. mıt dem Sıtz in Hannover gegründet. In ıhr sınd qrhebli_ghen finanzıellen Förderung zugleich elne tiefgre1-die Volksbildungswerke, Soz1ale Seminare SOWI1e sonstige fende Anderung der Struktur der Erwachsenenbildung:Bıldungsstätten und Eınriıchtungen, die der Erwachsenen- Alle Bıldungswerke, diözesanen Arbeitsgemeinschaften,bıldung im katholischen Geılste dıenen, zusammengefaßst. Verbandsbildungswerke und das Oozlale Seminar ()sna-
Die Arbeıtsgemeinschaft gehört als Mıtglıed der Bundes- brück wurden nunmehr als Untergliederungen der
arbeitsgemeinschaft für katholische Erwachsenenbil- Dezember 1970 gegründeten Landeseinrichtung für Br
dung, Bonn, wachsenenbildung der Katholiken 1m Lande Nıeder-
Bıs Z Jahre 1965 wurde die Arbeıt der katholischen sachsen e V. zugeordnet.
Erwachsenenbildung (KEB) in Nıedersachsen 1m esent-
lıchen durch Teilnehmerbeiträge, kommunale Zuschüsse Dieser Zusammenschluß wurde ach dem Erwachsenen-
in einzelnen Landkreisen und Kommunen und durch bıldungsgesetz als förderungsberechtigt anerkannt und
Beıträge der Ordinarıiate Hıldesheim, Osnabrück und erhielt staatlıche Zuwendungsmiuittel ZUTI Verteilung die
Vechta finanzıtiert. Landesmiuttel erhielten die Soz1alen Untergliederungen. Die Bıldungshäuser wurden VO  $ die-
Seminare, die Ländlichen Seminare, das Ludwig-Windt- SC Zusammenschluß nıcht betroffen, da ıhnen 1in (Gesetz
horst-Haus und die Johannes-Schlömann-Landvolks- und Durchführungsverordnung eline besondere Stellunghochschule. eingeräumt wurde
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Das (Gesetz und die Finanzhıiılfe des Landes bewirkten,da in den nachfolgenden Jahren die Aktıvıtäten 1m Be-
gendgesetzgebung und der Jugendförderung SOWIeE 1n der
Bıldungs-, Berufs- und Gesellschaftspolitik. /ur Wahr-reich der Erwachsenenbildung ın Nıedersachsen un nehmung dieser Aufgaben hat dıe Landesarbeitsgemein-auch in der sprunghaft anstıegen. uch dıe Mıiıt- schaft des BDK]J ıIn Hannover ein Büro, die Landesstellearbeıiterstruktur veränderte sıch Neben der Vıelzahl VO  =

ehren- und nebenamtlichen Mıtarbeıtern, hne deren
Nıedersachsen des BDKJ, eingerichtet. Von dort AUusSs WCI-
den Kontakte anderen Jugendverbänden, insbesondereEngagement katholische Erwachsenenbildung überhaupt den 1m Landesjugendring zusammengeschlossenennıcht auskommen kann, konnte ach und ach eine Re1- Verbänden, anderen gesellschaftlichen Gruppierun-he VOIM hauptamtlichen Miıtarbeitern Für die Bıldungs-arbeıit eingestellt werden. SCH un den im Landtag vertretenen Parteien geknüpftund unterhalten.

Dies alles wurde VO  . den Kırchengemeinden, Dekanaten Als Miıtglıed 1im Landesjugendring Nıedersachsen vertrittund Diözesen durch engagıerte Laten und Geistliıche bIis der BDK]J mıt anderen Jugendverbänden dıehın den Biıschöfen gelst1ig und geistlıch miıtgetragen Interessen Junger Menschen gegenüber dem Landtag undund auch finanzıell unterstutzt. der Landesregierung. Darüber hınaus wırkt gemeın-tivıtäten der Jugendverbände 1Im Lande Nıeder-Zum Januar 1984 wurde das Erwachsenenbildungs- sachsen mıt
ZESELWZ YAURE Korrektur ein1ıger unerwünschter Entwicklun-
5CH in der Erwachsenenbildung WI1e auch AdUus finanzıel- Durch Gespräche mıt den 1m Landtag vertretenen Parte1-len Gründen novellıert. Dabe] erfuhren dıe famılien-
bezogene, wertorientierte und normenorientierte Bıl-

versucht dıie Landesarbeitsgemeinschaft des BDKJ,Posıtiıonen der kırchlichen Jugendarbeit 1n die politischedungsarbeit auf besonderes Drängen der hın eine Dıskussion einzubringen und der polıtischen Meı1-Aufwertung und zusätzliıche Förderung. Aufßerdem oNnnNn- nungsbildung mıtzuwiırken.der Personalbestand Aür dıe nochmals sechs
Mıtarbeiter erweıtert werden. Damıt sınd gute Voraus- Die Landesstelle des BDK]J Engelbosteler DammXSgeschaffen, da{(ß dıe auch in den kommen- dient als Kontakt- und Koordinationsstelle für dıe Jugend-den Jahren wirkungsvoll un überzeugend Erwachsenen- polıtische Interessenvertr. etung des BDKJ 1n Nıedersach-bıldung aus katholischem Geilst heraus in der pluralen SC  -
truktur HSG TIET Gesellschaft kann

Der pädagogische Leıiter der Arbeitsgemeinschaft für Ka-
tholische Erwachsenenbildung ist gleichzeitig Geschäfts-

Die Katholische Landesstelle für Jugendsozialarbeit
führer des Landeskatholikenausschusses. Jugendsozialarbeit, eın BeerTiuf, der sıch als Hılfe für dıe

durch Kriegsfolgen benachteıiligten Jungen Menschen
herausgebildet un sıch Begınn der fünfziger Jahre6.2  e Dıie Landesarbeitsgemeinschaft des Bundes der konstituiert hat, umfaßt Bemühungen der Jugendhilfe,Deutschen Katholıschen Jugend(BIN Nıeder- sofern S1e auf Verbesserung der Berufs- und Lebenschan-sachsen CenNMN Junger Menschen abzıelen.

Der BDKJ-Diözesanverband Hıldesheim, der BDK]J Ihre sozlalpädagogisch fundierten und beruflich Ten-Osnabrück und der BDK]J 1im Offizialatsbezirk Olden- tierten Angebote dıenen VOI allem denjenigen Jungenburg haben sıch 1947 ZUTF Landesarbeitsgemeinschaft des Menschen, die durch aufßsere, d.h politisch und WITt=BDK]J ın Nıedersachsen zusammengeschlossen. Dieser chaftlıch begründete, der persönlichkeitsbezogene UZusammenschluß dient derJugendpolitischen Interessen- sachen benachteiligt der beeinträchtigt sınd
vertretung der katholischen Jugendverbände im Lande
Nıedersachsen. SO Wal dıe ach 1945 entstandene Jugendsozialarbeiteine Reaktıon auf dıe Berufsnot Junger Menschen undach seinem Grundsatzprogramm vertritt der BDK]J ıIn umfa{(te vielfältigste Bemühungen, heimatlose und e]-Abstimmung mıt seinen Mıtgliedsverbänden deren D ternlose SOWIl1e arbeitslose jJunge Menschenwıederın Berufmelnsame Interessen ıIn Kırche, Gesellschaft, Staat und und Gesellschaft einzuglıedern. Dazu wurden vornehm-internationalen Beziehungen, insbesondere ın der Ju ıch Unterbringungsmöglichkeiten meılst 1in Form VO  -
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Jugendwohnheimen mıt pädagogischer Begleitung AT mıt kleiner und kleinster Besetzung gearbeitet. /u
Verfügung gestellt und Hılfen ZUT Heranführung den Beginn erledigte Prälat IIr Andreas Marxen als Leıiter
Beruf durch berufsfördernde Ma{fnahmen, Ausbildung, des Katholischen Büros seline Aufgaben mıt
schulısche Weıterbildung und Beschaffung elnes adäqua- Talı Ursula Nolte als Sachbearbeiterin und Sekretärin
ten Arbeıtsplatzes. Es kamen 1im Laufe der Jahre hınzu (später, bıs 1966, muıt TAau Regına Schumann) SOWIe mıt
die Not der Vertriebenen, Spätaussıiedler, Flüchtlinge, IIr Wılhelm Buerstedde, der auf Honorarbasıs dıe Jur1-Ausländer und dıe Probleme der arbeitslosen und VO  2 stischen Belange betreute. Se1it 1970 1st HauptrechtsratArbeıtslosigkeit bedrohten Jungen Menschen. Be] all dıe- Ur Hans Reıis als stellvertretender Leıiter hauptamtlıch
SC Gruppen wırd heute auch die Benachteiligung Junger tätıg. Von 1976 bıs 1982 atte das Katholische uro eine
Mädchen und Frauen gesehen. e1igene Schulabteilung, zunächst muiıt Studiendirektor

Theodor Bonsıepen, an muıt Oberschulrat Miıchael
Schwerpunkte der Hılfsangebote liegen 1mM Bereich der Begoll und Tau Regına Rejnowskı als Sekretärin und
Wohnhilfen, insbesondere in Orm der Jugendwohn- Sachbearbeiterin. Heute siınd Tau Eva-Marıa Warmbold
heime; 1im Bereich der Eıngliederungshilfen für Flücht- (seı1t und Tau Chrısta Steger (seıt als Sekre-
lınge, Zuwanderer dus der DDR, Aussıedler, Ausländer, tärınnen und Sachbearbeiterinnen tätıg.Asylbewerber und -berechtigte, iınsbesondere in OIm der

Di1e Amtszeıten der Leıiter des Katholischen Büros Niıeder-Jugendgemeinschaftswerke; be]l der Beseıitigung VO  e NO
ständen 1mM Bereich der Arbeıitswelt durch Hılfen ZU sachsen kennzeichnen iın gewIlsser We1lse auch TEe1I Ab-
Beruf, 1m Beruf un für arbeıtslose Junge Menschen in schnitte in der Arbeıt
Form berufsvorbereitender Ma{isnahmen, Ausbildungen
ın Sonderform, Beratung und Begleitung durch berufs-
bezogene Jugendgemeinschaftswerke, Werkstätten CC Prälat Dr Andreas Marxen, 964 978

Im Jahre 1983 haben sich die Carıtasverbände der D1I6- Die Amtszeıt VON Dr Marxen ist zunächst gekennzeıch-
Hıldesheim und Osnabnick der Landescaritasver- net AIr den allmählichen gesellschaftlıchen un! Staafts-

band für Oldenburg, dıe Landesarbeitsgemeinschaft des kırchenrechtlichen Entwicklungen Rechnung tragenden
BDKIJ, dıie Kolpingwerke in den Diözesen Hıldesheim Auf- und Ausbau der Arbeit dieser Institution
und Osnabrück SOWI1e das Kolpingwerk Landesverband
Oldenburg durch Satzungsänderung 1n elner HEW-

MENZESELZLEN Arbeıitsgemeinschaft zusammengeschlos-
SCIE ihre Verantwortung gegenüber den Jungen Men-
schen auf ıhrem Weg 1n dıe Berufs- und Arbeıitswelt durch
Interessenvertretung, Anregen und Fördern berufsbezo-

Hılfen und Informatıion der Oftentlichkeit besser
wahrnehmen können. Gewählter Vorsıtzender 1st Paul
Schneider VO Bıschöflich Münsterschen Offizıialat in
Vechta.

Die Landesstelle besteht selt 1950, zunächst 1m (arıtas-
verband Hannover, se1it 1964 1m Katholischen 10BES) In
Personalunion mıt dessen Dırektor, der gleichzeıtig Leıiter
und Vorsitzender WAar. Se1it 1975 1st aZıı ein hauptamtlı-
cher Geschäftsführer tätıg, zunächst B Peter Köppinger,
se1it 1977 Elisabeth Müller-Schröder. 1984 wurden e1gene
Diensträume 1m Nıels-Stensen-Haus auf dem Engel-
bosteler Damm bezogen.

Mıt leiner Besetzung
Entsprechend sel1ner ben einleıtend erwähnten bloßen Prälat Dr. Andreas Marxen, Leıter des Katholischen Büros Nıedersach-Gelenkfunktion hat das Katholische Uuro Nıedersachsen SENHN 1964 1978
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„Katholisches Uuro  “ Dabe] Wal Grundvoraussetzungeliner fruchtbaren Zusammenarbeit VO  - Staat und Kırche
Besonders intensiv Wadl das Katholig_che Uuro der era-
Lung ber elne „Vereinbarung Zlr Anderung VO  . Artıkelelne vertrauensvolle, praktızıerte Partnerschaft. Der Abs un Artıkel 6 D des 26 Februar 1965 geschlos-Deutsche Katholikentag im September 19672 in Hannover Konkordats zwıschen dem Heılıgen Stuhl und demun der bald folgende Abschluß des nıedersächsischen Lande Nıedersachsen beteiligt, dıe 71 Maı 1973 InKonkordats zwıschen dem Heılıgen Stuhl und dem Lande

Nıedersachsen VO Februar 1965 hatten hierfür ach
Orm elnes Vertrages unterzeichnet und spater VO Nıe-
dersächsischen Landtag ratıfiıziert worden ISt. Diese Mıt-Jahrelangem Streıit die gesetzliche Regelung der katho- wiırkung trıfft auch für die Ausführung der In diesemischen Bekenntnisschule 1m Nıedersächsischen Schulge- Konkordat bzw. der „ Vereinbarung“ NUur durch Rahmen-setz VON 1954 eine ZULE Grundlage geschaffen. Viele Kon- vorschrıften festgelegten Angelegenheiten. Hıerzu zah-takte des Katholischen Büros mıt RKeglerung, Mınıisterien len Vorarbeiten ZANUT: Ablösung des preufsischen Gesetzesund deren Beamtenhierarchie), Parlament, Parteien und VO Julı 1924 ber die Verwaltung des katholischenanderen gesellschaftlıchen Gruppen Bauste1ine auf Kırchenvermögens durch eigene kırchliche Rechtsvor-auf dem Wege eliner funktionıerenden Partnerschaft.

Großler VWert wurde dabe] gelegt auf elne intensive Sal-
schriften; Erarbeitung VO  - Grundsätzen ZUT Anerken-
NUung elner Körperschaft des Oöffentlichen Rechts:; Vertragsammenarbeit und Abstimmung mıt dem 1807@ der Kon- ber den Hebesatz \VAB) OUrtskirchensteuern, derwegen derföderation evangelischer Kırchen ın Nıedersachsen. ın UOldenburg geltenden Sonderbestimmungen beson-Eın zweıtes Merkmal der Amtszeıt Marxens ist dıe FeERC erIs schwierig WAal,; Vereinbarungen ber die Schulauf-Gesetzestätigkeit des Nıedersächsischen Landtags ZzZu sıcht be] Bekenntnisschulen: Vereinbarungen mıt Ge:weılıteren Ausbau und 7AUSE Konsolıdierung desjJungen Bun- bietskörperschaften ZUT Umwandlung VO  . öffentlichendeslandes Nıedersachsen. Eıines der EeIStEN; aber sehrwich- Schulen in Privatschulen. SehrZNutzen aller Beteıilıg-tıgen Gesetze, denen das Katholische Uuro seinen Be1- ten erwlies sıch die Zusammenarbeit zwıschen dem Ka-trag einbringen durfte, ist das Nıedersächsische Stiftungs- tholischen U und den staatlıchen tellen be1 der Ver-ZESCLZ VO Julı 1968 diesem Gesetz, das keine wirkliıchung der Gesetze, dıie auf der obengenannten „ Ver-schulpolitische der bildungspolitische Komponente einbarung 7A80 Konkordat“ fußten; be] der Neufassungenthält, soll zugleıch beispielhaft für andere Gesetze auf- des Nıedersächsischen Schulgesetzes Mit seinen diıversengewlesen werden, welchen Sinn der Beıtrag elines Katholi-

schen Büros für das Wohl des (Ganzen hat Be1 Stiftun-
Novellierungen und ebenso be] der Neufassung des
Hochschulgesetzes, das die Pädagogischen Hochschulen

sCH unterscheidet INhan 1m wesentliıchen öffentlich-recht- 1n Wıssenschaftliche Hochschulen eingliederte und dıelıche und privatrechtliche Stiftungen. Dıie katholische ZESAMLE Lehrerausbildung ın diese Hochschulen verlegte.Kırche kennt beıide Arten S1e selbst ist ach Artıikel 137
Abs der We1marer Reichsverfassung iın Verbin-

Nıcht zuletzt War das Katholische Uuro gefragt be] der
Errichtung VOoNnNn Lehrstühlen für Katholische Theologiedung mıt Artıkel 140 des Grundgesetzes (GG) Körper- und Religionspädagogik 1mM gemeınsamen Fachbereichschaft des öffentlichen Rechts. Ine öffentlich-rechtliche für Katholische Theologie und ReligionspädagogikStiftung lıegt daher ımmer VOI, WECeNnN dıie Kırche Trägzer den Standorten der Universität Osnabrück iın Osnabrückder Stiftung 1st und dıe Mehrzahl der Mıtglieder der Stif- un ın Vechta. Besondere Aufmerksamkeit erforderteLUuNgsOrganNe der Kırche angehören. ach des Nıe- dabei die Sıcherstellung der relatıven Selbständigkeit derdersächsischen Stiftungsgesetzes ISst be] kırchlichen Stfif- Verwaltung der Abteilung Vechta der Universität (Osna-gen das Stiftungsaufsichtsorgan die Kırche selbst; führt brück

S1e diese Aufsıicht nıcht, treten iıhre Stelle die einschlä-
o1gen Gesetzesvorschriften. Das Katholische Uuro hat ın Leıider konnte die 1m Konkordat VO  . 1965 ın Göttingenguter Zusammenarbeit mıt dem Gesetzesreferenten, dem vorgesehene Katholisch-Theologische Fakultät bisherUuro der Konföderation evangelıscher Kırchen und dem nıcht errichtet werden.Gesetzgeber 2a7 beigetragen, dafß jer dıe Konsequen-
ZeNn aus Artikel 137 Abs in Verbindung mıt Ar- och ein1SE wichtige Gesetze, Ausführungsbestimmun-tikel 140 5CZORCN wurden, nämlıch: Jede Relig10ns- SCcHh der Ausführungsvorschriften, denen das Katholi-gesellschaft ordnet und regelt ıhre Angelegenheiten elb- sche Uuro einen Beıtrag eisten konnte, selen stichwort-ständıg innerhalb der Schranken des für alle geltendenGesetzes. Das Nıedersächsische Stiftungsgesetz ist viel-

artıg erwähnt: Geset7z ber die Elternvertretungen für dıe
chulen 1im Lande Nıedersachsen, die Schulbeiräte undse1ıt1g beachtet worden, we1l e e1in gutes Beıspiel ist für den Landesschulbeirat: Verordnung ber die W.hl dermoderne Partnerschaft zwıschen Staat und Kırche Miıtgliıeder des Landesschülerrats; Abfassung der Bestim-
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INUNSCH der Ordnung der neugestalteten oymnasıalen ler, und den Eraktionsvorsitzenden 1im eunten Nıeder-
Oberstufe 1m Sekundarbereich IT: Gesetz Z Förderung sächsischen Landtag, Herrn Brandes und Herrn Ravens.
der Erwachsenenbildung; Nıedersächsisches (Geset7z ber
die Feiertaze: (eset7z ber die Erhebung VO Steuern
durch Kırchen, andere Religionsgemeinschaften und
Weltanschauungsgemeinschaften; Bereinigung des Nıe-
dersächsischen Rechts:; Gesetze ZANT: Verwaltungs- un
Gebietsreform; Nıedersächsisches Ausführungsgesetz
7E Bürgerliıchen Gesetzbuch: Nıedersächsisches Daten-
schutzgesetz; Rıchtlinien für dıe Förderung VO  e} Soz1al-
statıonen durch das Land Nıedersachsen.

Eın drıittes Merkmal für die AÄAmtszeıt VO  2) Dr Andreas
Marxen WaTlT selne Tätıgkeıt als Vorsitzender der Katholiji-
schen Arbeitsgemeinschaft für Jugendsozıialarbeit auf
Bundesebene. Da die Gesetzesvorhaben, die In dieser
Arbeıitsgemeinschaft erarbeıitet der beraten wurden, 7 B
Bundesausbildungsförderungsgesetz, Jugendwohlfahrts-
bzw. Jugendhilfegesetz, durch das Katholische uro In
OnNnn be] der Bundesregierungvertretenwurden, warauch
der Leıiter des Katholischen Büros Nıedersachsen ın den
Arbeıitskreisen des Katholischen Büros ONn mıt den e1IN-
schlägigen Materı1en befaflt.

Prälat Dompkapıtular Heıinrıch Schenk, Leıter des Katholischen Büros
Nıiedersachsen 9/8 982Prfilat Dombkapıtur Heinrıch Schenk, 90/8 9872

; bale umfassende Darstellung se1ner Tätigkeıit gab Prälat ach mehrmonatigen Beratungen verabschiedete der
Schenk 1n elner ede anläßlich seiner Verabschiedung Niıedersächsische Landtag ım Julı 1980 das Z weıte (Jesetz
19 Oktober 1982, damals bereits Generalvıiıkar des Bi- ZUT Anderung des Nıiedersächsichen Schulgesetzes. Der
schofs VO Hıldesheim, VOI den Miıtglıiedern des Nıeder- Katholischen Nachrichten Agentur gegenüber habe iıch
sächsischen Landtags und der Nıedersächsischen Landes- hlıerzu Julı 1980 erklärt: °‘Seltens des Kommuissa-
reglerung und VOI den Bıschöfen und deren Miıtarbeıitern tates der katholischen Bıschöfe in Nıedersachsen begrü-
in den Diözesanverwaltungen. Es scheıint besonders re1z- en WITr die Anderungen, welche die Novellierung 1m
voll, diesen bisher unveröffentlichten Überblick ber ein Hınblick auf die vorschulische Erzıehung, die Gröfße der
gutes Fünftel der Jahre des Katholischen Büros jer 1m Schulen, die chulen in frejıer Trägerschaft und die [Ia-
Wortlaut dokumentieren: gesbildungsstätten für gelst1g Behinderte vorsieht.

„Die Zeıt VO 1. Julı 1978 bıs Z September 1982 Wır halten ON für sachlich richtig, daß einerseılts die lıe-
in der iıch den Dienst eines Leıiters des Kommiuissarılates derung des Schulwesens Grundschule, Urilentierungs-der katholischen Bischöfe 1n Nıedersachsen wahrnehmen stufe, Hauptschule, Realschule, Gymnasıum, berufsbil-
durfte, fällt 1m wesentlichen mıt der Legislaturperiode dende Schulen und Sonderschulen als Regelschulen be-
des eunten Nıedersächsischen Landtages stiımmt, andererseıts Gesamtschulen mıt dem Status VO
In diesem Landtag T: Abgeordnete zweler DPar- Angebotsschulen einen legitimen Platz 1im Schulwesen
telen und verfügte die CDU ber dıe absolute erhalten. Sachlich richtig erscheint E uns auch. dafs, als
Mehrheit der Mandate. Ich danke den politischen Par- Alternative ZU zehnten Hauptschuljahr, Berufs-
telen und der Landesregierung für die ehrlıche und part- grundbildungsjahr festgehalten, hne da{ß die Eınführungnerschaftliche Zusammenarbeıt, die MIr meılnen Dienst dieses zehnten Hauptschuljahres, S1e angebracht ist,
leichtgemacht hat. Dieser ank oilt nıcht zuletzt dem unmöglıch wırd.?
Mınısterpräsiıdenten UuUNsSCICS Landes, Herrn Dr. Albrecht,

In der katholischen Kırche haben WITr uns damals beson-dem langJährigen Präsıdenten des Landtages, Herrn Mül-
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ers darüber gefreut, dais dıe bestehenden anerkannten les. Dankbar muli{fs ich in diesem Zusammenhang erwäh-
Ersatzschulen in kırchlicher Trägerschaft muıt Aus- HCH; da{fß dıe Verbesserung der Rahmenbedingungen für
nahme der Konkordatsschule in Duderstadt einen dieses Unterrichtsfach auch dem Nıedersächsischen Kul-
Realschulzweig erweıtert werden konnten un dıe at- tusmınısterıum C besonderes Anlıegen ist.
lıche Förderung fr die Privatschulen verbessert wurde
Wır haben CS bedauert, da{ßs der Niedersächsische Land- (semelinsam ng G in den zurückliegenden 1er Jahren
Cag nıcht den Versuch ntfe  me hat; den Bıldungs- anderem darum, curch beratende T ehrer für den
auftrag der Schule überdenken und LICU ormulıe- Relig10nsunterricht nd vezielte Fortbildungsangebote
E  - Wır und sind der Meınung, da{fß® in einer Leıt, Relıgionslehrer, welche lange Zeıt 1INdAUuUrc keinen el1-
in welcher die technıschen Möglıchkeiten (z.B bezüglıch jonsunterricht mehr erteıilt hatten, für dieses Fach
der Nutzung der Kernenerg16e), aber auch die Sıcherung rückzugewinnen bzw. Lehrer für den Relig10onsunterricht
des Friedens uns Menschen VOI Grundfragen UuUNsScCcICS Da- zusätzlich befähigen. Es oing darum, die Inhalte des
se1Ns stellen, die Befähigung, das Leben in Verantwortung Unterrichtes durch Rahmenrichtlinien festzulegen un
VOI Gott gestalten b7zw ach ethıschen (Grundsätzen durch Bestimmungen ber den Relıg10nsunterricht, den

handeln, als Bıldungsauftrag der Schule stärker betont relıg1onskundlıchen Unterrichtun! den Unterricht „ Wer-
werden sollte, als Schulgesetz (a C[ut Es erschien te und Normen“ bzw durch organısatorische Regelungen
uns auch als eine schwerwiegende Unterlassung, da{fßs die- für den Religionsunterricht der neugestalteten 2YINNA-
SCS Gesetz der Schule keiner Stelle ausdrücklich auf- s1alen Oberstufe die iußeren Bedingungen des Relıg10ns-
o1bt, die chüler verantwortlichem Handeln iın Ehe unterrichtes verbessern.
und Famılie befähigen.

Wıiederholt standen in den letzten Jahren Fragen des Da-
August 1980 unterzeichnete die Nıedersächsi- tenschutzes ZUE Diskussion. Wır danken dem Niedersäch-

sche Landesregierung die Neufassung des Staatsvertragzes sıschen Mınıster des Innern und seinen Mitarbeıtern, dafß
Der den Norddeutschen Rundfunk. Wıe 1im Abschließen- für die Weıtergabe der Daten der Mitgliıeder der katho-
den Sıtzungsprotokoll des nıedersächsischen Konkorda- ischen Kıirche kiırchliche tellen Regelungen gefunden
tes vereinbart, WarT dıe Landesregierung der Berück- werden konnten, welche den datenschutzrechtlichen Be-
sıchtigung der kirchlichen Interessen mıt dem Stuhl stımmungen und den Anlıegen des seelsorglıchen Dien-
bzw. der Apostolischen Nuntıiatur in Verbindung xe- stes in befriedigender We1se Rechnung tragen.
ten. Di1e Verhandlungen, welche WITr seıtens des Katholi-
schen Büros vermuiıtteln und begleiten durften, erbrachten Vor Jahresfrist beriet der Nıedersächsische Landtag 1b-
als Ergebnıis, da{fß die sıttlıchen und relıg1ösen Überzeu- schließend das (rJesetz Der dıe öffentliche Sıcherheit UN
SUNSCH der katholischen Bevölkerung seıtens des NDR Ordnung. Im Zusammenhang mıt der Frage, ob auch ein
W1e bıslang achten sind, daß auch dıie römisch-katholi- muıt Sıcherheit grenzender Wahrscheinlichkeit tödlich
sche Kırche eiınen Vertreter in den Rundfunkrat des NDR wirkender Schufß als allerletztes Mittel ZAUT Abwehr eliner
entsendet und da den Kirchen und den anderen el1i- gegenwärtigen Lebensgefahr der einer Gefahr eıner
s10nsgemeınschaften des öffentlıchen Rechts auf Wunsch schwerwiegenden Verletzung der körperliıchen Unver-
ANSCINCSSCHNC Sendezeıten für dıe Übertragung CS- sehrheit rechtlich und sıttlıch erlaubt ist, hat dieses (Gesetz
dienstlicher Handlungen und Feierlichkeiten SOWIl1e SOI- anderem festgelegt, dafß die Grundrechte auf Leben
stiger rel1g1öser Sendungen gewähren siınd und körperliche Unversehrtheit eingeschränkt werden

können. Das Katholische UTro hat die parlamentarıschen
Beratungen dieses Gesetzes deshalb mıt grolßser Aufmerk-Wır danken der Landesregierung und den Abgeordneten samkeıt verfolgt, weıl WITr 1n dorge} dafß Urc S1m eunten Nıedersächsischen Landtag, daß solche Rege-

lungen möglıch Der Staatsvertrag ber den NDR setzliche Einschränkungen des Rechtes auf Leben der Auf-
unterscheidet sıch dadurch u.E wohltuend VO Radio- fassung Vorschub geleıistet werden könnte, dieses Recht

stehe schlechthin ZUT Disposition des Gesetzgebers. WırBremen-Gesetz der Bremer Bürgerschaft aus dem Jahre danken der Landesregierung und den 1m eunten Nıe-1979 dersächsischen Landtag vertretenen Parteıen, dafß S1e
Neben der Mitwiırkung be1 den Beratungen ber die HERGIE Sorge sehr Shaben: die Fraktıon
Schulgesetznovelle und den Staatsvertrag ber den NDR der © DIOE welche dem Gesetz zustiımmte, hat unls damals
galt die Aufmerksamkeıt des Katholischen Büros Nıeder- dargelegt, daß SIE mıt dem Hınweiıs auf eine möglıche
sachsen der Sıtuation des schulischen Relıgionsunterrich- Einschränkung des Rechtes auf Leben und körperliche
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Unversehrtheit NUurTr dem Zıtiergebot des Grundgesetzes lıchen Gruppen vermitteln, erscheint MIr als einer der
Rechnung tragen wollte, den Polizeibeamten 1mM wichtigsten 1enste der Kırche für dıe Menschen.
Ernstfall etwalger Zweıfe] entheben, ob se1ın Eıngre1-
fen mit dem Grundgesetz vereinbar se1 Eın Rückblick auf dıe Arbeit des Kommissarılates der

katholischen Bischöfe in Nıedersachsen in der eıt VO
Ahnliche Aufmerksamkeit erweckte in den zurückliegen- ulı 1978 bısZ September 19872 darf die Zusam-
den Onaten die Dıiskussion ber die aktuellen Fragen menarbeıt mıt dem Landeskatholikenausschuß und der
der Ausländerpolitik. Wır sehen dıe Schwierigkeiten, VOT Geschäftsstelle der Konföderation evangelıscher Kırchen
welche die (Gro{fsstädte hıerzulande durch die AÄAnwesen- 1n Nıedersachsen nıcht unerwähnt lassen. Geme1hnnsam
heit einer großen Zahl türkischer Arbeitnehmer und iıhrer mıt dem Landeskatholikenausschufß wurden die Stellung-Famılien gestellt werden, haben für dıe nıcht unbegrün- nahmen ZAAT Schulgesetznovelle und Staatsvertragete dorge Verständnıis, da{ß sıch die Fremdaheıit zwıschen ber den Norddeutschen Rundfunk erarbeıtet un die
unseren deutschen Miıtbürgern und den Zuwanderern AdUus Begegnungen muıt der Landesregierung vorbereitet. Di1ie
diesem aufßereuropäischen Kulturkreis Feindseligkeit Zusammenarbeit mıt der Geschäftsstelle derKonföderatıion
auswachsen könnte, und wıssen, daflß polıtische Versäum- evangelıscher Kırchen, die WITr in allen Fragen gesuchtnNısSse der Vergangenheıit NUur sehr langsam korrigiert WCCI- haben, die zwıischen Staat und Kırche verhandeltwurden,

haben WITr als ein wiırklıch Öökumenisches Mıteinanderden können; WITFr glauben jedoch, als Kırche auch 3er für
das Recht der Eheleute un der Famılien auf eın gemeıln- erfahren.“

Leben hinweisen mussen. Wır glauben, daß die
Nıedersächsische Landesregierung bemüht Ist, Regelun- Prälat Dr Nıkolaus Wyrwoll, seıt Oktober 1982sCHh vermeıiden, welche dem ın der Verfassung der
Bundesrepublik Deutschland gewährleisteten Schutz VON Die beiden letzten Jahre in der bısherigen Geschichte desEhe und Famılıie nıcht entsprechen, und danken der Lan- Katholischen Büros Nıedersachsen könnte MNan dendesregierung auch jer für ıhr Verständnis für unNnseTrTe SOT- Titel „Sparhaushalte“ stellen. S1e siınd gekennzeichnetSCH die Grundrechte und das Ansehen unNnseTes Staa-
tes 1im Ausland.

Nur och 1ın Stichworten kann ich dıe Fragen NECNNECN,
mıt denen das Kommissarıat der katholischen Bıschöfe
in Nıedersachsen in den etzten jer Jahren och befafßt
WarT

In der Jugendhilfe E die Förderung des Landes für
die Kındergärten, dıe Rıchtlinien für die Aufsıicht ber die
Eıinriıchtungen der Heım- und Heıilpädagogik und die
finanzıelle Förderung der Famılıenbildungsstätten, in der
Soz1alhıiılfe z1Ing 6S dıe Eiınbeziehung kırchlicher SOZ19-
ler Eınriıchtungen in die Sozlalplanung der Landesregie-
Iung und 1m Gesundheitswesen die Finanzierung der
Krankenhäuser. Ich eNne als Stichworte die Straffälligen-
seelsorge, dıe kırchlichen Büchereien, den gesetzliıchen
Schutz der kırchlichen Feiertage, steuer- und beamten-
rechtliche Fragen.
Dankbar sınd WITr auch dafür, daß WITr ZWel Begegnungenzwischen der Nıedersächsischen Landesregierung und
den katholischen Bıschöfen SOWI1eE Gespräche mıt der
SED. der FDP und der DAG vorzubereiten helfen durf-
ten Den Dıialog mıt denen suchen, die Gesellschaft,
Staat und Wırtschaft Verantwortungen, und den Dı1a- Prälat Dr. Nikolaus WYyrwoLll, Leıter des Katholıschen Büros Nıedersach-log zwıschen den politischen Parteien und gesellschaft- SEN seıt Oktober 982
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MUTC die Fragen und Probleme, die sıch auch in Nıeder- Ebenso hat das Katholische UTro darauf achten, dafß
sachsen durch die hohe Verschuldung der öffentlıchen e1m Sparen der Ööffentliıchen Haushalte nıcht einselt1g
Haushalte und die deshalb notwendigen Sparmafßßnah- dıe Famıilien geschädıgt werden. Gerade die Beschrän-
INnCeCnNn ergeben. Während 1in tüheren Jahren viele nıtlatı- kungen in den Zuschüssen für dıe freien chulen, für die
Yn ZUum Wohl der Bürger relatıv leicht verwirklıcht WCCI- Kıindergärten, für die Schülerbeförderung, fürBehinderte,
den konnten EIW. auf dem Schulsektor, 1mM Bereich der in der Altenpflege, 1m öffentlichen Nahverkehr, in der
Kındergärten und der Erwachsenenbildung wıirken sıch Stillegung VO Bahnlınıen treffen stärksten die Ehe-
dıe Sparmafsnahmen gerade auf diese Sektoren besonders D  9 die mıiıt einer größeren Kınderzahl Z Aufrecht-
gravierend dUus, weıl auf anderen Feldern, 7 B in der Be- erhaltung des „Generationsvertrages” unNnseriem Renten-
zahlung des Personals, Rechtsansprüche festgeschrie- gefüge meılisten beitragen. Hıer mMu das Katholische
ben sınd, die L1UT großen polıtıschen Rısıken gean- Uro immer wıieder sel1ne mahnende Stimme erheben.
dert werden könnten. Hıer 1st dıe Aufmerksamkeit der
Kırche und ıhres Katholischen Büros als Anwalt der Das oilt auch für einen besonders heiklen Bereich der

Familienpoltik: für die ausländischenArbeıitnehmer. HıerSchwachen LICU gefordert. Die Ccut CNZC und bedrängen- ist der Kırche VON Politikern in den letzten Onaten derde Haushaltssıtuation führt aber auch einer
Offenheıt gegenüber dem möglıchen Beıtrag der Kırchen Vorwurf gemacht worden, S1e se1 undıfferenziert für die

einer verantwortungsbewußfsten Arbeıt der Regierung. OÖffnung der Grenzen und für den erDiel der auslän-
dischen Arbeıitnehmer ın der Bundesrepublık eingetreten.
(Genau das Gegenteıil ist der Fall! Schon selit Ende derMinıisterpräsident Dr Albrecht hat 65 November

1983 anläfßlıch der Vereidigung des Hıldesheimer Bı- fünfziger Jahre hat der Bischof von SNADIUC. Dr. Hel-
schofs IIr oSe Homeyer auf die Niedersächsische Ver-

MULt ermann Wıttler, VOT der Anwerbung VO  - ausländi-
schen Arbeitskräften gewarnt und muıt prophetischer Klar-fassung formuliert: „Mehr ochdurch die Fragen und Probleme, die sich auch in Nieder-  Ebenso hat das Katholische Büro darauf zu achten, daß  sachsen durch die hohe Verschuldung der öffentlichen  beim Sparen der öffentlichen Haushalte nicht einseitig  Haushalte und die deshalb notwendigen Sparmaßnah-  die Familien geschädigt werden. Gerade die Beschrän-  men ergeben. Während in früheren Jahren viele Initiati-  kungen in den Zuschüssen für die freien Schulen, für die  ven zum Wohl der Bürger relativ leicht verwirklicht wer-  Kindergärten, für die Schülerbeförderung, für Behinderte,  den konnten — etwa auf dem Schulsektor, im Bereich der  in der Altenpflege, im öffentlichen Nahverkehr, in der  Kindergärten und der Erwachsenenbildung — wirken sich  Stillegung von Bahnlinien treffen am stärksten die Ehe-  die Sparmaßnahmen gerade auf diese Sektoren besonders  paare, die mit einer größeren Kinderzahl zur Aufrecht-  gravierend aus, weil auf anderen Feldern, z.B. in der Be-  erhaltung des „Generationsvertrages“ in unserem Renten-  zahlung des Personals, Rechtsansprüche festgeschrie-  gefüge am meisten beitragen. Hier muß das Katholische  ben sind, die nur unter großen politischen Risiken geän-  Büro immer wieder seine mahnende Stimme erheben.  dert werden könnten. Hier ist die Aufmerksamkeit der  Kirche und ihres Katholischen Büros als Anwalt der  Das gilt auch für einen besonders heiklen Bereich der  Familienpoltik: für die ausländischen Arbeitnehmer. Hier  Schwachen neu gefordert. Die neue enge und bedrängen-  ist der Kirche von Politikern in den letzten Monaten der  de Haushaltssituation führt aber auch zu einer neuen  Offenheit gegenüber dem möglichen Beitrag der Kirchen  Vorwurf gemacht worden, sie sei undifferenziert für die  zu einer verantwortungsbewußten Arbeit der Regierung.  Öffnung der Grenzen und für den Verbleib der auslän-  dischen Arbeitnehmer in der Bundesrepublik eingetreten.  Genau das Gegenteil ist der Fall! Schon seit Ende der  Ministerpräsident Dr. Albrecht hat es am 8. November  1983 anläßlich der Vereidigung des Hildesheimer Bi-  fünfziger Jahre hat der Bischof von Osnabrück, Dr. Hel-  schofs Dr. Josef Homeyer auf die Niedersächsische Ver-  mut Hermann Wittler, vor der Anwerbung von ausländi-  schen Arbeitskräften gewarnt und mit prophetischer Klar-  fassung so formuliert: „Mehr noch ... brauchen wir ...  heit auf die Probleme hingewiesen, die heute als Gründe  Kirche in der Erfüllung ihres ureigensten Auftrags. Poli-  für die Notwendigkeit zur Eindäiämmung der Ausländer-  tik stößt ... sehr bald an ihre Grenzen. Wenn Sie die  Menschen lehren, daß ihr Leben ein Ziel hat, daß sie nie  zahlen angeführt werden: Wohnprobleme und Schulpro-  verlorengehen können und daß auch ihnen die Erlösung  bleme. Aus Achtung vor der Würde des Menschen muß  die Kirche stets dafür plädieren, die Menschen an ihrem  und das Ewige Leben zugesprochen sind, dann leisten Sie  angestammten Lebensbereich im Familienverband zu be-  unserem Land den größten Dienst!“ Mit großer Aufmerk-  lassen und — wenn möglich — die Arbeit zu ihnen zu  samkeit hat die damals vollzählig versammelte Landes-  regierung die Ausführungen des Bischofs zur Kenntnis  bringen, anstatt die Menschen aus ihrer Familie zu reißen  genommen, der gerade diesen Beitrag seitens der Kirche  und an entfernte Arbeitsplätze zu befördern. An dieser  Haltung der Kirchen hat sich nichts geändert, sie ist häu-  feierlich versprach (beide Reden im Kirchlichen Anzeiger  fig Gegenstand der Aktivitäten des Katholischen Büros  für das Bistum Hildesheim 1983, S. 272 — 278).  gewesen. Freilich haben sich dann die kirchlichen Einrich-  tungen besonders intensiv um die trotz der kirchlichen  Aufgabe des Katholischen Büros ist es, bei all den Spar-  Warnungen in die Bundesrepublik Deutschland geholten  maßnahmen darauf zu achten, daß die im Konkordat  Ausländer gekümmert. Die Kirche fordert heute, daß die  festgeschriebenen Rechte der Kirche nicht ungebührlich  Verringerung der Ausländerzahlen in der Bundesrepublik  geschmälert werden. Das betrifft besonders die Arbeit der  durch ausländerrechtliche Maßnahmen geschieht, aber  freien Schulen, der Kindergärten, aber auch der sozialen  nicht durch Eingriffe in das Menschenrecht auf Zusam-  Einrichtungen wie Altenheime und Altenpflegeheime.  menleben mit dem Ehegatten und mit der eigenen Fami-  lie an dem Ort, wo der Existenzmittelpunkt und die Exi-  Die kirchlichen Einrichtungen sind bereit zu sparen. Sie  stenzmöglichkeit besteht.  wollen aber nicht durch bürokratische Maßnahmen im  einzelnen vorgeschrieben bekommen, wo sie zu sparen  Doch ist das Katholische Büro als „Gelenk“ auch in umge-  haben. Vielmehr wollen sie weiter den breiten Fächer  kehrter Richtung tätig: Es muß in die Kirche in Nieder-  des freiwilligen Einsatzes kirchlich engagierter Mitarbeiter  sachsen hinein den Ruf der Regierung nach Hilfestellung  und Helfer benutzen, um die besondere Atmosphäre der  im ethischen und menschlichen Bereich weitergeben!  Einrichtungen zu erhalten und die notwendigen Einspa-  rungen dort herbeizuführen, wo sie in der einzelnen Ein-  — Im Kultusministerium etwa wird deutlich, daß das  richtung ohne Schaden für die Atmosphäre möglich sind.  staatliche Schulwesen relativ unbeweglich gegenüber  203brauchen WITrdurch die Fragen und Probleme, die sich auch in Nieder-  Ebenso hat das Katholische Büro darauf zu achten, daß  sachsen durch die hohe Verschuldung der öffentlichen  beim Sparen der öffentlichen Haushalte nicht einseitig  Haushalte und die deshalb notwendigen Sparmaßnah-  die Familien geschädigt werden. Gerade die Beschrän-  men ergeben. Während in früheren Jahren viele Initiati-  kungen in den Zuschüssen für die freien Schulen, für die  ven zum Wohl der Bürger relativ leicht verwirklicht wer-  Kindergärten, für die Schülerbeförderung, für Behinderte,  den konnten — etwa auf dem Schulsektor, im Bereich der  in der Altenpflege, im öffentlichen Nahverkehr, in der  Kindergärten und der Erwachsenenbildung — wirken sich  Stillegung von Bahnlinien treffen am stärksten die Ehe-  die Sparmaßnahmen gerade auf diese Sektoren besonders  paare, die mit einer größeren Kinderzahl zur Aufrecht-  gravierend aus, weil auf anderen Feldern, z.B. in der Be-  erhaltung des „Generationsvertrages“ in unserem Renten-  zahlung des Personals, Rechtsansprüche festgeschrie-  gefüge am meisten beitragen. Hier muß das Katholische  ben sind, die nur unter großen politischen Risiken geän-  Büro immer wieder seine mahnende Stimme erheben.  dert werden könnten. Hier ist die Aufmerksamkeit der  Kirche und ihres Katholischen Büros als Anwalt der  Das gilt auch für einen besonders heiklen Bereich der  Familienpoltik: für die ausländischen Arbeitnehmer. Hier  Schwachen neu gefordert. Die neue enge und bedrängen-  ist der Kirche von Politikern in den letzten Monaten der  de Haushaltssituation führt aber auch zu einer neuen  Offenheit gegenüber dem möglichen Beitrag der Kirchen  Vorwurf gemacht worden, sie sei undifferenziert für die  zu einer verantwortungsbewußten Arbeit der Regierung.  Öffnung der Grenzen und für den Verbleib der auslän-  dischen Arbeitnehmer in der Bundesrepublik eingetreten.  Genau das Gegenteil ist der Fall! Schon seit Ende der  Ministerpräsident Dr. Albrecht hat es am 8. November  1983 anläßlich der Vereidigung des Hildesheimer Bi-  fünfziger Jahre hat der Bischof von Osnabrück, Dr. Hel-  schofs Dr. Josef Homeyer auf die Niedersächsische Ver-  mut Hermann Wittler, vor der Anwerbung von ausländi-  schen Arbeitskräften gewarnt und mit prophetischer Klar-  fassung so formuliert: „Mehr noch ... brauchen wir ...  heit auf die Probleme hingewiesen, die heute als Gründe  Kirche in der Erfüllung ihres ureigensten Auftrags. Poli-  für die Notwendigkeit zur Eindäiämmung der Ausländer-  tik stößt ... sehr bald an ihre Grenzen. Wenn Sie die  Menschen lehren, daß ihr Leben ein Ziel hat, daß sie nie  zahlen angeführt werden: Wohnprobleme und Schulpro-  verlorengehen können und daß auch ihnen die Erlösung  bleme. Aus Achtung vor der Würde des Menschen muß  die Kirche stets dafür plädieren, die Menschen an ihrem  und das Ewige Leben zugesprochen sind, dann leisten Sie  angestammten Lebensbereich im Familienverband zu be-  unserem Land den größten Dienst!“ Mit großer Aufmerk-  lassen und — wenn möglich — die Arbeit zu ihnen zu  samkeit hat die damals vollzählig versammelte Landes-  regierung die Ausführungen des Bischofs zur Kenntnis  bringen, anstatt die Menschen aus ihrer Familie zu reißen  genommen, der gerade diesen Beitrag seitens der Kirche  und an entfernte Arbeitsplätze zu befördern. An dieser  Haltung der Kirchen hat sich nichts geändert, sie ist häu-  feierlich versprach (beide Reden im Kirchlichen Anzeiger  fig Gegenstand der Aktivitäten des Katholischen Büros  für das Bistum Hildesheim 1983, S. 272 — 278).  gewesen. Freilich haben sich dann die kirchlichen Einrich-  tungen besonders intensiv um die trotz der kirchlichen  Aufgabe des Katholischen Büros ist es, bei all den Spar-  Warnungen in die Bundesrepublik Deutschland geholten  maßnahmen darauf zu achten, daß die im Konkordat  Ausländer gekümmert. Die Kirche fordert heute, daß die  festgeschriebenen Rechte der Kirche nicht ungebührlich  Verringerung der Ausländerzahlen in der Bundesrepublik  geschmälert werden. Das betrifft besonders die Arbeit der  durch ausländerrechtliche Maßnahmen geschieht, aber  freien Schulen, der Kindergärten, aber auch der sozialen  nicht durch Eingriffe in das Menschenrecht auf Zusam-  Einrichtungen wie Altenheime und Altenpflegeheime.  menleben mit dem Ehegatten und mit der eigenen Fami-  lie an dem Ort, wo der Existenzmittelpunkt und die Exi-  Die kirchlichen Einrichtungen sind bereit zu sparen. Sie  stenzmöglichkeit besteht.  wollen aber nicht durch bürokratische Maßnahmen im  einzelnen vorgeschrieben bekommen, wo sie zu sparen  Doch ist das Katholische Büro als „Gelenk“ auch in umge-  haben. Vielmehr wollen sie weiter den breiten Fächer  kehrter Richtung tätig: Es muß in die Kirche in Nieder-  des freiwilligen Einsatzes kirchlich engagierter Mitarbeiter  sachsen hinein den Ruf der Regierung nach Hilfestellung  und Helfer benutzen, um die besondere Atmosphäre der  im ethischen und menschlichen Bereich weitergeben!  Einrichtungen zu erhalten und die notwendigen Einspa-  rungen dort herbeizuführen, wo sie in der einzelnen Ein-  — Im Kultusministerium etwa wird deutlich, daß das  richtung ohne Schaden für die Atmosphäre möglich sind.  staatliche Schulwesen relativ unbeweglich gegenüber  203eıt auf dıe Probleme hiıngewılesen, dıe heute als GründeKırche 1in der Erfüllung ihres ureigensten Auftrags. Poli- für die Notwendigkeıt zZUF Eiındimmung der Ausländer-tik stOfßt sechr bald iıhre (Gsrenzen. Wenn S1e die

Menschen lehren, da{( ıhr Leben eın Ziel hat, da S1e nNnıe zahlen angeführt werden: Wohnprobleme und Schulpro-
verlorengehen können und da{fß auch ihnen die Erlösung bleme Aus Achtung VOI der Wuürde des Menschen MU:

die Kıirche dafür plädieren, die Menschen iıhremund das Ewiıge Leben zugesprochen sınd, annn eıisten S1e angestammten Lebensbereich 1mM Famıilıenverband be-
unserfem Land den orölßsten Dienst!® Mıiıt grofser Aufmerk- lassen un WeNn möglıch dıe Arbeıt ihnensamkeıt hat die damals vollzählig versammelte Landes-
regierung dıe Ausführungen des Bıschofs ZUI Kenntnıis bringen, ANSEATT die Menschen Aaus ihrer Famılıtie reißen

OIMNMCN, der gerade diesen Beıtrag selitens der Kırche und entfernte Arbeıtsplätze befördern. dieser
Haltung der Kırchen hat sıch nıchts geändert, S1e ist häu-feierlich versprach (beide Reden 1mM Kırchlichen Anzelger fig Gegenstand der Aktivıtäten des Katholischen Bürosfür das Bıstum Hıldesheim 1983, F 278) SCWESCH. Freıilıch haben sıch ann dıe kırchliıchen Eıinrich-
tungen besonders intens1iv die ({FOtZz der kirchlichen

Aufgabe des Katholischen Büros ist CS be] all den Spar- Warnungen in die Bundesrepublık Deutschland geholtenmafßnahmen darauf achten, da die 1im Konkordat Ausländer gekümmert. Dıie Kırche fordert heute, daß die
festgeschriebenen Rechte der Kırche nıcht ungebührlıch Verringerung der Ausländerzahlen in der Bundesrepublıkgeschmälert werden. Das betrifft besonders dıe Arbeıt der durch ausländerrechtliche Ma{fßnahmen geschieht, aber
freien chulen, der Kındergärten, aber auch der soz1alen nıcht durch Eıngriffe in das Menschenrecht auf Zusam-
Einrichtungen WI1e Altenheime und Altenpflegeheime. menleben muıt dem Ehegatten und mıt der eigenen AMm1-

l1e dem ÖOrt, der Exıistenzmittelpunkt und dıe Ex1-
Dıie kırchliıchen Eıinriıchtungen sınd bereıit SParcn. S1e stenzmöglıchkeit besteht.
wollen aber cht durch bürokratische Mafßnahmen 1im
einzelnen vorgeschrieben bekommen, S1e Sparch och ist das Katholische Uuro als „Gelenk“ auch in UuMSC-
haben Vielmehr wollen s1e weıter den breiten Fächer kehrter Rıchtung tätıg: Es muf{fß 1n die Kırche in Niıeder-
des freiwillıgen Eınsatzes kirchlich engaglerter Mıiıtarbeiter sachsen hıneıin den Rufder Regjerung ach Hılfestellung
und Helfer benutzen, die besondere Atmosphäre der 1im ethischen und menschlichen Bereich weıtergeben!
Eıinriıchtungen erhalten und die notwendigen Eınspa-

dort herbeiz  en, s1e in der einzelnen Eın- Im Kultusministerium etw. wırd eutlich, dafß das
richtung hne Schaden für die Atmosphäre möglıch siınd staatlıche Schulwesen relatıv unbeweglich gegenüber
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den modernen Anforderungen 1ST Obwohl die frejen rungsmitglieder IDITG a} zweı Jahre stattfindende Begeg-
Schulen irgendwıe gearteter „kırchlicher“ Träger- NUNg der Mınister MI den Bıschöfen begann 78 (l
cchaft L1UT VON knapp V aller chüler besucht WCI- tober 1983 MIT der SCINCINSAINM SE SUNZCILICH Vesper der
den können diese chulen gerade iıhres Stand- Krypta der St Clemenskirche Danach stellte St Cie:-
Ites oroisen erzieherischen Tradıtion CADCH® menshaus Generalvıkar ID Heıtmeyer dem Kabinett den

Codex des katholischen Kırchenrechts VOI Be1 dermentieren ganzheıtlıch unterrichten S1e
I1L.LUSSCTI) den staatlıchen chulen gleichrangıg SsCIN aber Vesper las „Kırchenmuinıister Kultusminister Georg-
SIC dürfen nıcht gleichartig SC111 (zerade e ethische Bern ( Ischatz als 1 esune Timotheus Prälat
Sınngebung Bıldung no Wıssenschaft als Mafß Wyrwoll falste en „UreigehNsten Auftrag“ der Kirche
stah staatlıcher Tätigkeıt und Eınsatzes annn SC Ansprache ZUSaInenNn
VOT) { ‘reien chulen geleistet werden.
ir „ıch des Innenminıisteriums wırd deutlich dafß „Paulus schre1ibt den Bischof Timotheus da Gebete

und Fürbıitten Bıtten und Danksagung dargebracht WEeEI-der berufsethische Unterricht be1 der Polizei (srun-
de LLUTr mMi1t en Kıirchen und VO  - den Kırchen verwiırk- den sollen für alle Menschen aber 5A12 besonders für

dıe die Macht ausüben INUuUussen dıe FA Dienst der Lei-lıcht werden un CIHC lebenswichtige Bedeutung für
LuUnNg, Z Herrschen berufen sınd Was Paulus dadas Handeln der Polizel uUunNseIeMm Organısıerten ( 26 Heılıgen (Gelst den Biıschof Timotheus schreıibt demINeCINWESECN einnehmen ann fühlen sıch auch heute och dıe Bıschöfe verpflichtetIm Justizminısteriıum wırd C117 stärkeres Engagement MIt ihren Priestern, MIt den kırchlichen Verantworftli-

der katholischen Kıirche besonders benach- chen, mMI1t der SAaNZCH (Gemeinde. Überall da, der Erd-
teilıgten Bereich begrüfßt der Seelsorge be]l den
Justizvollzugsanstalten

ball sıch 1ı das Licht des Tages dreht, versammeln SIC
sıch YABE Morgenlob, ZUT Heılıgen Messe, ZUT Euchariı-

Die Kostenexplosion Soz1albereich 1ST Cc1in beson- SuE,; SA Danksagung. Überall da, der Erdball sıch ı
ers kritischer Faktor für den Landeshaushalt Wert- das Dunkel der Nacht dreht, beten Bıschöfe und Priester,

Ordensfrauen und Ordensmänner un: oft auch dıe (26:vorstellungen Ordnungsvorstellungen des christlı-
chen Menschenbildes sınd Voraussetzungen dafür meınden dıe Vesper und gedenken aller Menschen aber
daf( der Famıilıenverband und die Verantwortung der besonders derer dıe Verantwortung tragen I1L1LUSSCH Denn

S1C die Macht ausüben undZHerrschen bestellt siındFamılie für ihre JUNSCI kranken und alten Glieder
besser erkannt wırd aber auch Kraft da 1ST die daraus Wl siınd gahz besonderen Weiıise der Versuchung
wachsende Verantwortung für Kranke und Alte und der Spannung unterworfen siınd besonderen
übernehmen Weıise ausgeliefert den Problemen und Bedrängnissen

stehen oft VOT unlösbarem Dılemma tragen das Joch der
In all diesen Bereichen 1St Kıirche als Anwalt wiırklıch Machtlosigkeit S1IC eigentlıch lösen und helfen moöch-
zukunftsorientierten Politik hohem Ma{f(e gefragt ten ach uUunNseIeTr Leseordnung hatten WIT gerade

29 Sonntag Jahreskreıis den Abschnitt aus dem
Buch Exodus, Moses die Hände Gebet erhebt,

Ureigenster Auftrag der Kırche während dıe Führer 1 Kampf sind. Und solange die
Hände ı Gebet erhoben sınd, solange wıderstehen die

SWAr brauchen Kıirche der Erfüllung ıhres ureigensten Führer dem Bösen, dem Feindliıchen, das SIC VO allen
Auftrags Diese Bıtte des Mınisterpräsıdenten wırd auch Seliten bedrängt Bischöfe und Priester beten für das Stand-
erfüllt WEeNnNn Kirche ihren Auftrag ZU Gebet für die An- halten der Bedrängnis Ja SI erheben 2daNZ real
liegen der Menschen wahrnımmt Der Paulus schreıbt jeden Morgen die Hände ZUT feierlıchen DanksagungTimotheus „Als erstes ordere ıch Bıtten und (5e- Gottesdienst Unsere lutherischen Gemeilnden haben
beten auf. Fürbitten und Danksagungen für alle Men-
schen für die Herrscher und für alle die Macht en  C6

auch gerade ach der anderen Zählung 24 Sonntag
ach Trinıtatıs den Brief des Propheten Jeremi1a die

Iım Obwohl Paulus schon „alle  c 11S$ Gebet Frommen überall der Welt gelesen Er fordert S1C auf
eingeschlossen hat A le Gruppe och einmal Sucht das Wohl der Stadt das Wohl des (Gemelnwesens
besonders nämlıch die „Herrscher weıl S1C besonderen des Staates dem (Gott euch en äßt sucht das Wohl
Versuchungen und Anfechtungen ausgesetzt sınd Im der Stadt und betet für SIC Wır beten für S1e verehrte
Katholischen Uuro wırd oft die Vesper den Anliegen (Gäste und heute mıiıt Ihnen Bewulfßstsein uUuNseTEeS Auf-
der „Herrscher gebetet der Abgeordneten und Reglie- trages aber auch als ank für all die unendlichen Mühen
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und Arbeıten, denen S1e sıch unterzıiehen, damıt WITr alle, anstrengender Plenarsıtzungen 1M Nıedersächsischen
W1€E Paulus Sagt, in aller Frömmigkeıt und Rechtschaffen- Landtag sınd dıe Abgeordneten SCH in einem zwangloseneıt ungestort und ruh1ig leben können, enn das ist recht Rahmen
und vefällt Gott, uUllseceiem Retter.“

So lud der Leıiter des Katholischen Büros Imbifß und
Viele Ordensgemeinschaften in Nıedersachsen beten Aussprache 1Ns St Clemenshaus eın, me1lst ersten
mıiıttlerweıle das Stundengebet in den Anlıegen der Regı1e- Plenartae, dem Miıttwoch, un N entstand der Name
renden 1n elner orofßsen Gebetsgemeinschaft jeweıls „Miıttwochgesellschaft“, vielleicht auch in bewußter An-
ersten Tag der monatliıchen Plenarsıtzungen des Nıeder- knüpfung die Berliner Mıttwochs-Gesellschaft (mıt S)sächsischen Landtags. Die Franzıskanerinnen AdUus Thumme AaUus Gelehrten und hohen Beamten, in der die alte deut-
schreiben azu In einem Brief: „ d hängen also die (2E: csche Führungsschicht fern der Tagespolitik geistigen Aus-
betsanlıegen für Landtag und Regierung schon einıge Zeıt tausch pflegte, bıs S1e 1944 1im Zusammenhang muıt dem
dUuS, und unNnserTe Schwestern nehmen S1e Unser Julı e1in Jähes Ende fand Zur hannoverschen Miıtt-
Junges Novızıatsvolk (Zür e1lt 23 Novıizınnen und DPo- wochgesellschaft (ohne S) Aädt der Leıter des Katholischen
stulantınnen) fand CS "ganz toll’, dafß och in solcher Büros ach einer Absprache muiıt dem evangelıschen „Bü-
Weılse un  C Gebet gebeten wırd aus dem Katholischen ro  c T1 Gruppen gemeiınsam ein
Ho 1in Hannover.“

die Fraktionsvorsitzenden der ihre Vertreter und die
Aufmerksame Gemeindemitglieder „bestellen“ für den katholischen Abgeordneten aller Fraktionen,
Jjeweıls ersten Tag der monatlıchen Plenarsıtzungen die

die amtıerenden Mınıster und Staatssekretäre,Heılige Messe in iıhrer Pfarrgemeinde 1in besonderer
Meınung‘ für dıe Landtagsabgeordneten und 'g :gleren-
den ber die Gottesdienstordnung und dıe Fürbıtten die nıedersächsischen katholischen Bischöfe und ihre
wırd das Anlıegen des Gebetes für dıe, die uns festeren, Generalvikare und eNZSIEN Miıtarbeiter; ebenso Ver-

trefer der evangelıschen Kırchen.1n der SANZCH Gemeıinde lebendig. Im Monat Maı 1984
die Abgeordneten eingeladen Eınkehrtagen In

die Benediktinerinnenabtei Burg Dınklage iın Südolden- Der Ablauf 1st mittlerweile schon „ Tradıtion“: Gegen
burg. Im Juni 1984 War elne Gruppe VO  ; Abgeordneten 19 Uhr versammeln sıch die (,äste muıt einem las Sekt
und Staatssekretären mıt den Mıtarbeıitern des Katholi- der Saft 1m St Clemenshaus: 19.30 Uhr 1bt eın gelade-

HET Wıssenschaftler der einer der (‚äste einen Anstof(schen Büros eliner Pılgerfahrt „ Sfaat und Bürger 1im
alten und c“  Kom in der Ewıgen Stadt Der Evange- einem geistigen Thema, 20 Uhr ist ann Imbi®ß
lısche Geıistliche Beauftragte e1m Nıedersächsischen VO kalten Büfett un: den Tischen Gelegenheıit ZU

Austausch ın kleinen Gruppen, ann in gemeinsamerLandtag hat muıt dem Leıiter des Katholischen Büros An- Runde VO 2036 Uhr bıs 71 15 UhrZ Segenswunschachten für die Landtagsabgeordneten ersten Tag der
Plenarsıtzungen gemeıInsam gestaltet. und Gutenachtgrufß des Leıters. Die in Hannover ber-

nachtenden (‚äste bleibe_n SCIN och in gemütlicher Run-
de beieinander.

Dıie Miıttwochgesellschaft Dıie folgende Zusammenstellung aller Referenten und
Viele dienstliche und sachliche Eiınzelkontakte mu{ eın Themen der nıedersächsischen Miıttwochgesellschaft x1bt

einen kleinen Eıinblick in dıe Vielfalt der Gespräche undKatholisches uro mıt den Mınısterien und Regierungs-
stellen pflegen. Ebenso regelmäßigund häufig sind dienst- Auseinandersetzungen:
liıche Kontakte mıt den Fraktionen, den Gewerkschaften, 71966
unserem Land
den Kırchen und anderen gesellschaftlichen Gruppen ın

11 Prof. Dr Gottfried „ 9as Christliıche in der
Leder, Hıldesheim Politik“

ber be1 einem Essen lassen sich manche Dinge eichter 29 Begegnungé— und Aus-
besprechen als be1 einer Sıtzung. Und dafß ein gutes Jas spracheabend mıt e1IN-
Weın, WeNnNn schon nıcht die Zunge Jöst; doch eine SCH Abgeordneten und
vertraute Atmosphäre schafft, ist eine alte polıtische und stellvertretenden Frak-
kırchliche und somıt menschlıiıche Erfahrung. Abend t?onsvorsitzendgn
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1312 1977Katholische Abgeord-
efe SOWI1e dıe Mınıster Dr Werner Remmers „Hochschulreform 1n
Möller und Wegmann Landtagsabgeordneter der Demokratie“

1967 71973
18 Rudolfanauer „Der föderalistische Auf- Prof. Dr Joiust Grolle „Hochschulreform 1ınLandtagspräsident bau des Grundgesetzes“ Staatssekretär 1mM der Krise“
19 Kar/ Möller „Wırtschaftliche Schwer- Kultusministerium

Miınıster für Whırtschaft punkte der Raumord- 1312 Ursula Benedix MdB „Die Reformvorstel-und Verkehr NUung Landesplanung
in Nıedersachsen“ lungen YABEE eruflichen

Bıldung“
1212 Polıtisch-besinnliche

Adventsstunde mıt 1975
(Gattiınnen Dr Eotz Arlt „Berufliıche Bıldung

Geschäftsführer 1im zwischen Revolution71968 Institut der Deutschen und Reaktion“
Wırtschaftermann Schnipkoweit „Sozialer Wohnungs-Landtagsabgeordneter bau  C6 220 IIr med Erich Pohl „Aktuelles AdUus der

Rıchard Langeheine „Schul- und Hochschul- MAdL, Stellvertretender Gesundheıtspolitik“Kultusminister Vorsitzender 1mpolıtische Perspektiven“
9.10 Hubert eiIMans „Grundfragen YABEE Ent- Gesundheitsausschuß

Staatssekretär 1m wicklung VO  3 Schul- und
Kultusministerium Hochschulpolitik“ 1976

19.12 Polıtisch-besinnliche Dr Werner Remmers „Emanzıpation als
Adventsstunde mıt Kultusminister pädagogisches Ziel‘
Gattiınnen

FL
1969 18 Rötger rols „Die Subsidiarıtät aus23 Heınz Müller MdL „Verwaltungs- und Innenmuinıister der Sıcht eines Libe-

Vorsitzender des Gebietsreform ın ralen“
Innenausschusses Nıedersachsen

1978547 Heınz Müller MdL „Di1e Rolle der Massen-
Vorsitzender des medien 1n uNserer ermann Schnipkoweit „Aktuelle Fragen der
Innenausschusses Gesellschaft“ Sozi1alminister nıedersächsischen

1970 Sozlalpolitik“
Prof. Arnold „Jugendpolitik heuteRıchard Langeheine „Schulreform in Nıeder- DannenmannKultusminister sachsen und ıhre Aus- Präsıdent des

in der Bundesrepublik
wirkung auf die chul- Deutschland“

Christlichen
gesetzgebung“ Jugenddorfwerkes

23 14 Dr Josef Lubos „Staatsdir1g1ismus 1m
Dırektor 1m Deutschen Krankenhauswesen“ Gleichzeitig Verabschiedung VO Prälat
Carıtasıinstitut für

Heıinrich Schenk
Dr Andreas Marxen un Eınführung VO  3 Prälat

Gesundheit
1971 1979

Dr (Günter Gorschenek „Frreıe Schule zwıschen 15 Prof. Dr. Jörg Splett Zr christlichen Recht-Katholische Akademıie öffentlıchem Auftrag St Georgen, Frankfurt fertigung des Mensch-Bayern und freier Inıtiative“ seins“
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Prälat WIilh Schätzler „Neue Medien schon be1 der Vorbereitung der Eınriıchtung eliner Verbıin-Deutsche Bıschofs- ordnungspolitische dungsstelle der katholischen Kırche YAERE Nıedersächsi-konferenz Probleme“ schen Landesregierung. Diese Zusammenarbeit hat sıch
in all den Jahren bewährt und verstärkt. S1e ist arum1981 1n die amtlıche Eınstellungsurkunde des Jetzigen

Prälat Heınrıich Schenk „Unsere Sorge Leıters eingegangen. ach der Beschreibung der Aufga-
der Mensch“ ben heißt 6S darın nämli;ch wörtlich „Joweılt WI1e möglıchsucht das Kommiuissarıat der katholischen Bıschöfe dabel

082 dıe Zusammenarbeit mıt der Konföderatıion der CVANSZC-
19.10 Verabschiedung VO  . Prälat Heınrich Schenk iıschen Kırchen in Nıedersachsen:“

Eınführung VO  . Prälat Dr Nıkolaus Wyrwoll Die zahlreichen Gelegenheiten Z gemeınsamen Vor-
983 gehen werden besten deutlich, WC 1er auch urz

die Geschichte der Geschäftsstelle der Konföderation derProf. Dr Clemens „Brauchen WITr Zukunfts-
Geıiller evangelischen Kirchen dargestellt wırd, deren Aufgaben
Institut für Entwick- Stils?“

entscheidungen sıch 1m wesentliıchen muıt denen des Katholischen Büros
decken.lungsplanung und Gedanken ZUrTr Bevöl-

Strukturforschung, kerungsentwicklungHannover Die Konföderation wurde 1m Jahre 1971 gegründet; ıhr
18 r.Dr. h.c Marıta gehören dıe Ev.-luth. Landeskirche Hannovers, die Ev.-

„Arbeit, Erwerb, Schaf- uth Landeskirche in Braunschweig, die Ev.-Luth KırcheEstor fen, Beschäftigung wer” 1ın Oldenburg, die Ev.-ref. Kırche in Nordwestdeutsch-Bundesministerium für wann” W1e lange? WI1e
Arbeıt un Soz1al- anerkannt?“

and und die Ev.-Luth Landeskirche Schaumburg-Lippe
ordnung

S1e ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts.

30.11 Prälat Dr Nıkolaus „Bericht ber das Parla- S1e ist aus einer sehr Zusammenarbeit der nıeder-
yrwoll mentarıscheJahr sächsischen Landeskirchen hervorgegangen, die zunächst

1982/1  “ seıt dem Abschluß@ß des Loccumer Vertrages ım Jahre 1955

984
dıe gemeinsamen Angelegenheiten gegenüber dem Staat
etraf, ann aber darüber hinausgewachsen ist. Der Ver-

15 BıschofDr OoSse „Zıele und Aufgaben“ trag ber die Bıldung der Konföderatıion 111 diese Zl
Homeyer, Hıldesheim sammenarbeıt fördern und 1bt ıhr eıne organısatorischeGestalt.28 Prof. Dr Wolfgang „Mıteinander sprechenBeıinert, Regesburg Regeln für den Dialog“

(am Beıspıe] Ökumene) Zu den Aufgaben der Konföderation gehört 05 insbeson-
16 dere, eiınen ständıgen Erfahrungsaustausch zwıschen denProf. Dr Kar/ „Wähle das Leben“ Kırchen auf allen kırchlichen Aufgabengebieten un eineGundermann Begegnung VO  } Abge-Clausthal-Zellerfeld ordneten und Landes- möglıchst gleichmäßige Behandlung kırchlicher Angele-

katholikenausschuß genheıiten herbeizuführen; gemeinsame Eınriıchtungenschaffen und unterhalten; die Kırchen in Personal-
angelegenheiten unterstutzen; gemeınsame Kırchen-
gesetZe und kırchliche Ordnungen herbeizuführen: Ma({f(s-Die Geschäftsstelle der Konföderation evangelıscher nahmen einzuleıten, dıe einer wirkungsvolleren kirchli-Kıirchen IN Nıedersachsen chen Ordnung und Gliederung in Nıedersachsen dienen,und die gemeınsamen Anlıegen der Kirchen gegenüberIn dem Bericht ber dıe Gründung des Katholischen dem Lande Niıedersachsen einheıtlichBüros Nıedersachsen, mıt dem dieser Artıikel beginnt,wırd den (Gästen eigens Oberlandeskirchenrat Dr Letzteres ist die wichtigste Aufgabe der KonföderationRuppel als Vertreter der evangelıschen Landeskirchen in

Nıedersachsen erwähnt. Seine Anwesenheıt Wal eın sıcht-
geblieben. Der Leıter der Geschäftsstelle der Konfödera-
t1on, OE Oberlandeskirchenrat Dr. Jur. Peter VO  a Tilıng,bares Zeichen derZusammenarbeit zwıschen den Kırchen ist zugleich Beauftragter der nıedersächsischen evangeli-
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schen Kırchen be1 der Landesregierung. Er beobachtet WöÖste Wal 1969 1977 Leıiter des Katholischen Büros
un begleıtet die Rechtssetzungs- un: Verwaltungstätig- in Bonn.)
keit des Landes Nıedersachsen nıcht NUTr daraufhın, InwI1e-
weılt kırchliche E1geninteressen berührt sind EtW. in Norbert Stahl, Katholisches Uuro in Bayern, in Die
finanzıeller Hınsıcht der dem Aspekt der verfas- lebendige Zelle XVI/1975, 715 218
sungsmälfsıg gewährleisteten Selbständigkeit der Kır-
chen sondern CS geht dabe] immer auch die Bewäh- Kırche un Staat als Partner, Zehn Jahre Katholisches
runz der Partnerschaft, in der sıch dıe evangelıschen Kır- UuUro Maınz 1968 19768 Maınz 1978 (Weıßlilien-
chen dem Staate gegenüber sehen, WeNn allgemeıne 118 Seiten; mıt Beıträgen VOIN Mınısterprä-
soz1al-ethische Fragen berührt sınd (wıe ELTW 1ın der Aus- s1ıdent Vogel, Kardınal Volk, Staatssekretär Schrecken-
länderpolitık, in der Sozialpolitik, CIMa Schutz der 2AM1- berger
l1e USW.). In regelmäfßsigen Begegnungen mıt der Landes-
regierung und miıt einzelnen Mınısterien findet en stan- Johannes Neumann, Die Rolle der Amtskirche in der
diger vertrauensvoller Gedankenaustausch Gegen- Bundesrepublık Deutschland, 1ın Concılium XVII/
ber dem Nıedersächsischen Landtag nımmt se1t 1983 1982 49 / 50)35 (Krıtische Stellungnahme
Oberlandeskirchenrat Jürgen Uhlhorn dıe kırchlichen die Arbeit der Katholischen Büros)
Belange wahr

Die Miıttwochs-Gesellschaft, Protokolle AdUus dem ge1-
Urgane der Konföderation sınd dıe Synode und der Rat, stigen Deutschland 1932 1944, hrsg. Von Klaus
die beide VOIN allen fünf Kırchen Berücksichtigung Scholder, Berlin 1982
der Gröfßfßenverhältnisse beschickt werden. Di1e laufenden
Aufgaben erledigt die Geschäftsstelle in Hannover. Kırchlicher Anzeıiger für das Bıstum Hıldesheim, Jg.

1966 und 1983

Niedersächsisches Gesetz- und VerordnungsblattHınweise UN Bemerkungen
1965, 191

1ılhelm Wöste, Verbindungsstellen zwıischen Staat
und Kırchen, 1in Handbuch des Staatskırchenrechts
der Bundesrepublık Deutschland, Z Berlin 1975

78 297 Die Vorstellung der Urganısatıon in den Abschnitten
und besorgten Thomas tkowiak Elisabeth

Wılhelm Wöste, Die Aufgaben des Katholischen Müller-Schröder (Jugendsozialarbeıit), Hubert Stunte-
Büros, 1ın CGünter Gorschenek (Hrsg.) Katholikenun beck (Landeskatholikenausschufßs und Erwachsenenbil-
ıhre Kırche, München 197 104 ılhelm ung), Peter VO  3 Tilıng (Konföderation).
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